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Kriegsnachrichten .
Mischer TWÄerichl.

^ WTB. Großes Hauptquartier, 15 . Febr . (Amtlich.)
l Westlicher Kriegsschauplatz. In einzelnen Abschnitten Ar-

Merie- und MinentätiMt. Abteilungen eines Matrosenregi -
^ ents brachten von einem Erkunduugsoorstoß gegen die bet.
Men Linien südwestlich von Manne kensvers zwei Os-
ssticre und 26 Mann gefangen zurück . Nordwestlich und östlich
»n Reims rege Erkundungstätigkeit des Feindes . In der
Kgend von Prunay und südöstlich von T ih u re entwickel¬
ten sich lebhafte Artilleriekämpse . — Die Gesechtstätigkeit lebte
M O b e r c l s a tz zeitweilig auf. - -

Im I a n u a r beträgt der Verlust der feindlichen Luststreu-
kräste an den deutschen Fronten 20 Fesselballone und
15t Flugzeuge , von denen 67 hinter unseren Linien , die
Wägen jensests der gegnerischen Stellungen erkennbar abgr
,
'
mrzt sind. Wir haben im Kamps 68 Flugzeuge und vier

slesielbnllonr verloren.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Eenes.

Der 1. Generalquarttermeister: Ludendorff .

Kleiner Vorstoß int Westen.
■ » £ 93 . Berlin, 15. Febr . ( Nicht amtlich .) Der Vorstoß
üeutjchcr Matrosin an der englischen Westfront am 14 . Febr .

sNach kurzem heftigen Feuerüberfall brachen Stoßtruppen eines
' Kutschen Matrwenregiments in e-iliaein Laufe über den auf-
Meichten Boden hinweg, überraschend in die belgischen Grä¬
ten südwestlich von Mannekensvere ein . Von zwei Zeiten her
Men sie, den feindlichen Widerstand brechend , init Handgra¬
naten ein breites belgisches Grabenstück aus. . Von Schulsir-
wehr zu Schulterwehr vorrückend, trieben sie von rechts nach
links die sich

'
verzweifelnd wehrende belgische Besitzung immer

' Sichter zusammen, die in dem Handgranatentzimvf schwere bin .
' tige Verluste erlitt. Was nicht eilig rückwärts floh , wurde ge¬

sungen genommen . Das ganze Unternehmen spielte sich mit
«sinder Geschwindigkeit ab . Schon nach kurzer Zeit kehrten
Sie Matroien mit zwei belgischen Offizeren , 25 Mann , zahlrei¬
chen Beutestücken und wichtigen, Erkundungsergebnissen in ihre
Ausgangsstellung zurück.

Verlängerung der en^lisHen Front
in Arn ^kr^ich und I kalten.

ierlin , 15. Febr. (Privatmeldung.) Der „Nieuwr
Asit-rdamsche Courant" schreibt einer Haager Meldung des
«B. T ." zufolge: Falls Lloyd George, als er von der Verteidi -
,y»ng der französischen Hauptstadt durch englische Truppen

Hmch , keine Phrasen gemacht hat, so bedrntr das, daß England
Äne Front nun über St . Quentin hinaus mindestens
bis jenseits Verdun ausbreiten werde, denn Berdnn
deckte stets Paris. Damit bringt England Frankreich Wohl eine
woße Erleichterung , nachdem nun auch in Lothringen eine
amerikanische Front gebildet wurde.

Berlin , 15. Febr. (Privatmeldung.) Wie aus Lon¬
don gemeldet wird , sind die englischen Linien an der italieni-
' chen Front östlich vom Montellobüge! entlang der Piave an¬
sehnlich verlängert worden und dehnen sich jetzt, wie
dem „B. T." aus London berichtet wird, bis mif einige Meilen
»Aich der N e r v e s a aus.

Die strategische Zwangslage
Rumäniens .

- WTB. Berlin , 15. Febr. (Nicht amtlich.) Rumänien
ist durch den Friedensschluß mit der Ukraine und die Erklärung

. Trvtzkvs über die Beendigung des Kriegszustandes in eine ver-
ätottfdte Lage geraten , die es wie Serbien, Griechenland, Mon¬
tenegro und Rußland lediglich den Kriegsverlängerern Lloyd
George und Clemenceau verdankt. Wiederholt war von der
deutschen Regierung alle» Feinden ein ehrenvoller Friede an-
Mboten worden . In ihrem imperialistischen Interesse han-
Wnb, wiesen Clemenceau und Lloyd George, letzterer mit
eüum Staatsmanne unwürdigen beleidigenden Aeußerungen ,
rücksichtslos und unbrkümmtert um das Schicksal der kleinen
Staaten , die sie mit Geld und Gewalt in den Krieg getrieben
hatten , die deutsche Friedenshand zurück . Wieder einmal be¬
wahrheitete sich das Wort: Wer Englands Brot ißt, stirbt
daran" . A„ch die Verantwortung über das in Rumänien
tttringebrochene Unglück fällt mrf diese beiden Ententestaass -

zurück , die mit allen Mitteln beruht sind, den Völ-
" rfrieden zu verhindern .

Reue Versenkungen .
. Berlin , 15. Febr. (Amüich.) Außer den gestern der-
»ssentlichten Erfolgen unserer U-Boote im östlichen Mittelmeer
n»d «ach neu eingegangene » Meldungen mich solche im mitt¬
leren Teil des Mmelmeers erzielt worden , durch die insbeson¬
dre der Transportverkchr nach Italien getroffen wurde. Drei
Dampfer und drei Segler sielen hier unseren U-Booten zum
Mrr . Dir Dampfer, von denen 2 bewaffnet umren, wurden
amtlich ans stark gesicherten Geleitzügen herausgeschoffen . Von
•** derlrnkten « -- lern batten 2 Papiermasse, einer Holz ge¬

laden. Am 31. Januar hat eines unserer Unterseeboote die
chemische Fabrik Arrnella bei Palermo aus nahe Entfernung er¬
folgreich beschoffen.

Einzug der Oesterreicher in Brody.
Wien, 14 . Febr. Aus dem Kriegsprrssequartsir wird ge¬

meldet : .Gemäß Artikel 2 Absatz , 11 des mit der Ukraine abge¬
schlossenen Vertrags, der den Status quo ante der zwischen
Desterrcich-Ungarn nnd Rußland bestandenen Grenzen wieder
berstellt, sind, gestern unsere Truppen in B r o d y eingezogen .
Das einmarschierende Jägerbataillon wurde vom Bürgermeister
der Stadt Brody in Gegenwart der Rasta der 115 . ukrainischen
Division feierlich begrüßt. Auch die Bevölkerung ließ cs an
allerherzlichsten Sympathiekundgebungen für die österreichisch-
ungarischen Truppen nicht fehlen. Durch . diese glückliche Be¬
setzung Brodys ist die letzte größere Stadt in Ostgalizien wie¬
der an Oesterreich-Ungarn gekommen, nachdem sie seit den letz¬
ten Julitagen 1916 unter russischer Herrschaft getvesin war .

Kricgsbcgeisterunq der englisä-en Arbeiter .
WTB . Neuvork , 15. Febr. (Nicht amtlich .) Reuter . Aus

einer hier zu .Ehren der . Mitglieder der englischen Arbeiter-
abordnllng in den Vereinigten Staaten abgehaltenen Massen-
versammlung voz : Arbeitern erklärte das englische Parlaments¬
mitglied T u n c a n : Tie Amerikaner kennen nur wenig die
den Alliierten , zufallenden Ausgaben, und ich fordere die Ar¬
beiter in Amerika auf , aus drir .Erfahrungen, der englischen Ar¬
beiter während des Krieges Nutzen zu ziehen . Tic Behaup¬
tung, daß die englische Arbeiterschaft den Frieden . . . (verstüm¬
melte Stelle , heißt wahrscheinlich : Um jeden Preis) erstrebe,
ist lächerlich . Wir haben den Krieg nicht angefangen und nicht
dazu ansgefordert, und nun haben wir gelitten . Wir sind nicht
bereit, die Friedensbedingungen vom Feinde aufftellen zu las¬
sen. — Der Generalsekretär der englffchen Gewerk'chasten A p-
pleton erklärte , daß er selbst das höchste Zutrauen zu der
Fähigkeit Englands besitze, standzubalten . Er fügte hinzu :
Wir mögen zurückweicken muffen , aber wir werden erreichen ,
was wir braiichstn Deuttzk.land sitzt mit 'einem Rückzug ein ,
da wir in einer besseren

'
Laste sttzd wie fe ' Ter Redner

wandte sich gegen die anyeblichen Arbcitenmniben iw Groß¬
britannien und erkürte, daß die Hauptmaste der Arbeiter für
den Krieg bis zum Ende sei . ^

Die französischen Sozialisten und die Friedensstage .
Berlin, 15. Febr. (Privatmeldung.) Wie auf der Tagung

des sozialistischen S e i n e o e r b a n d e s , -o siegte auch nu f
dem Kongreß der Sozialisten des Tepartenieists Gard , der
am Dienstag in Nimes staitfand , die friedenskreund -
I i ch e M i n d e r h e i t s r i ch t u n g bei Mtem über die Ver¬
treter der regierungstreuen Mehrheit , indem jene 72 , diese nur
18 Stimmen bekamen. Tie Zinimerwalder , die es im letzten
Jahre nur auf 7 Stininien gebracht hatten , erhielten diesinal
11 . Die Entschließung der Minderheit verlangt den sofor¬
tigen Friedensschluß ohne Annexionen und
Entschädigungen aus Grundlage des obligatorischen
Schiedsgerichts, den Völkerbund sowie Aushebung der stehenden
Heere und die Jnternationalisierung der Meerengen . Eine in
St . Etain, dem Zentrum der französischen Kriegsindustrie , ab-
gebaltene Metallarbeiterversammlung nahm eine ähnliche Ent¬
schließung an und verlangte von der Regierung die Pässe für
Stockholm.

VeabflchkiqkeAbberufung der deutschen
Kommission in Petersvurg .

Berlin , 15. Febr. (WTB . Mcht amtlich .) Die Tätig¬
keit der nach Petersburg entsandten deutschen Äommiffion stößt
in der letzten Zeit auf immer größere Schwierig -

! feiten . Unterredungen mit den maßgebenden Persönlichkei¬
ten, ohne die nach Lage der derzeitigen Btthältniffe in Peters¬
burg ein Fortgang der Verhandlungen nicht zu erzielen ist, wer¬
den den Mstglicdern der deutschen Kommistion dadurch unmög¬
lich gemacht , daß die rusiischen Volkskommissare, insbesondere
Lenin und Trotzky , andere dringende Geschäfte '
vorschützen . Bald ergeben sich diese , bald jene Gründe für
die Verzögerung der Verhandlungen . Nachdem sich nun
in den letzten Tagen auch noch der schwerwiegende Fall ereignet
hat, daß in einer die deutschen Kriegs - und Zivilge¬
fangenen betreffenden Angelegenheit die russische Regie¬
rung eine von ihr gegebene Zusage wieder zurückgrnom -
m e n hat, entsteht ernstlich die Frage » ob die weitere Anwesen¬
heit der dmtschen Äommiffion in Petersburg unter den der¬
zeitigen Berhältniffen noch Zweck hat. ,

Me Lage i« neuen RWM.
Petersburg, 14. Febr. Die „Prawda" begrüßt die Rote j

Armee als wirkliche Waffe des Triumphs der sozialistischen ?
Weltrevolution und des Untergangs des Kapitalismus . Die '

Organisation der Roten Armee wird in örtlichen Gouverne¬
ments, Kreisen usw . Mten übertragen , innerhalb der Armee
den ^ rontkvmito-s , sowie den Korvs mid Divisionen. Die

besondere Stäbe der Roten Arniee auf .
Berlin, 16. Febr . Nach cinex Petersburger Depesche der

Pariser Presse sollen -die rumänischen Truppen , wie die „Vos-
sische Zeitung" berichtet, Kischinew besetzt haben.

Die Zustände in Finnland.
Berlin, 15. Febr. Dem „Berliner Tageblatt" zufolge mel¬

det die . „Neue Züricher Zeitung" von der sinniichen Grenze:
In dem Eisenbahnzng , in dem sich der rumänische Minister
Tiamandi nach Schweden begab , befand sich auch ein Kommissär
der BolschMiki. Dieser wurde ebenso wie der Kommissär in
Tornea von der Weißen Garde gefangen genommen und er¬
schossen .

Mzermge» der Prinzen Max zm Luge.
Prinz Max von Baden hat den: Direktor des WTB. Tr.

M a n t l e r in Berlin, eine Unterredung gewährt, über die
voni WTB . ausführtich berichtet wird . Prinz Max sagt u . a . :

Trotzky proklaniiert 'ein W e l t s ch i ck s a l , das er her¬
beiführen will . Gegen ^ deen muß man auch mit Jdeei.
känipfeu. Gewiß, wir känipfen für unser Dasein und unser:
wirtschaftlichen Entwicklungsmöglichkeitew aber der Gedanke
der Selbsterhaltung, wenn er

'
allein steht , läßt große mensch¬

liche Kraftquellen unenttchlossen. Wir müssen der We ! i-
unordnung Trotzkys, die die Freiheit zerstört, eine Mltörd
nung entgegensetzen, die die Freiheit schützt. Deutschland ioUto
getrost bekennen, daß es das Glück und das Recht anderer 3?öl -
ker in seinen nationalen Willen aufnimmt. Unser Name dar '

nicht nur iirncrhalb unserer Grenzen einen guten Klang haben .
Alle großen Nationen müssen einen Weltzustand êrstreben , wo
ihr Name mit' Furcht und Hoffnung überall dort genannt wird
wo Unrecht geschicht . Hier darf Deutschland nicht aus die nie -
ralische Weltgeltung verzichten. Das hieße einen Verzichttste -
den Mistreben.

Ms zweit? Sicherungsmaßnahme ist es notwendig, daß wir
unseren deutschen Organismus so gesund und widerstandsfähig
wie möglich machen. Än und fiir sich sind alle Vorbedingungen
gegeben . Hinter uns liegt eine nationale Erhebung sonder¬
gleichen» eine gemeinsame Krastanstrengung , gemein'ames Lei¬
den und unerhörte Erlebnisse von Gefahr und Rettung, wie
sie ein Volk zusimmenschwcißen müßten , selbst wenn es keine
io einheitliche Struktur auswies wie das deutsche. Aber es
sind

'
beute Krätte am Werk , die den deutschen Organismus

leckexn wollen . Kräfte , die sich in den Dienst der diplomatischen
Offensive stellen , welche unsere Fe' nde sich rühmen , zur Zer¬
trümmerung unserer Heimat unternonmien zu haben . Ich
denke zunächst an jene Gruppen, an denen die Gesinnung de?
4 . August spurlos vorübergegangen ist , die seit Jahr und Tag
an der Arbeit sind, den Glauben an die Gerechtigkeit der deut¬
schen Sache zu zerstören und im In - und Auslande Deutsch¬
land ins llnrecht zu ietzen . Verzagende und verbitterte Ele¬
mente liaben sich ihnen angeschlossen , wie das bei einer so lan¬
gen Dauer des Krieges unvermeidlich war . Aber die große
Masse des arbeitenden deutschen Volkes wehrt sich mit einem
starken und gestmdcn Instinkt gegen den Versuch , Deutschlands
Verteidigungskraft zu schwächen . Darum bcdaurc ich die Agi¬
tation , die darauf abzielt, breite Schichten unserer Bevölkerung
als unpatrioti' ch zu brandmarken und zu isolieren, lieber die
Kriegsziele muß in jedem Lande hart gestritten werden, ab»
ich niöchte jede Gelegenheit ergreifen , um zu wicdercholen, was
ich in Karlsruhe ansgeiprochen habe : Wir müssen aiishören, bei
unseren inneren Auseinandersetzungen beim , politischen Geg¬
ner immer nach impatriotiichen Motiven zu suchen . Solche
Anklagen dürfen nicht laut werden , sei es auch nur als Waffe
im Redekampf. Das ist eine Versündigung an der Front, an
der Gesinnung, die dort herrscht . Dort sitzen alle Tage Men¬
schen gmreinsam und im vollen Vertrauen zueinander ihr Le¬
ben ein , deren Kriegszielaustassung oft weit auseinander gcht.
Kein Deuttchcr darf abseits stehen 6et der Ausgabe, dieses ge¬
meinsame Volksgesiihl auch in der Heimat lebendig ^ zu halten,
sinst gefährden wir . unsere Jmunftät gegen die bösliche An¬
steckung. Vor mir liegt ein englisches Zeitungsblatt , das be¬
richtet,

'
daß die englischen Gewerkschaften den alten Torry ^ üh-

rer Lord Landsdowne um einen Vortrag gebeten haben. Die
Entwicklungsfteudigkeit der alten Parteien ist aber auch bei
uns sine nationale Forderung.

Die dritte und wirksamste Abwehrniaßnahme wäre natür¬
lich der Friede .

Ich wandte hier dem Prinzen ein . es sei von neutraler
Seite mehrfach darauf bingewiesin . daß Lsivd George sich ge¬
wandelt hätte . Er batte in Bezug ans Elsiß -Lochringen das
Wort „recvnsickeration" gebraucht im Gegensatz zu der frü¬
heren .

Reichskaqisersnkmahl .
WTB . Koblenz , 15. Frbr. (Nicht amtlich .) Bei der

gestrigen Reichstagsersatzwah! im Wahlkreis Koblenz-St . Goar
erhielt Pfarrer Greber 5 287 Stimmen , Generalleutnant
Frhr. v . Steinecker , der offizielle Zcntrumskandidat ,
4609 Stimmen . Pfarrer Greber ist also mit einer Mehrheit
von 678 Stimmen gewählt gewählt.

(Die Wahl erregt deshalb großes Interesse und Auffchen »
wer! dem offiziellen ZellirUmskandidaten ein katholischer Geist»
firfx-r Kgenüberftetit . Tie Red .) ■
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Wilson nod Lloyd George. ,
Ter Stand des Krieges ist der , daß ini Osten nicht mehr

gekämpft werden wird , auch wenn die Herstellung einer neuen
dauerversprvclrenden Ordnung noch längere Zeit auf sich war¬ten lassen wird , daß dagegen im Westen beide Kriegsparwien
sich zu einem gigantischen Wasfrngang nisten, von
dem sie die Entscheidung erhoffen . Nun ist die Aussicht dar¬
aus . daß wirklich ein Wafsensteg so gewaltig ausfiele, daß er
den Frieden erzwange , immerhin sehr unsicher, und 2er F r i c -
denswille in den Völkern der Mtwimächte stark und !e°
bendig wie nur je. Daraus ergab sich; von selbst der Wunsch,
vor Beginn der neuen blutigen Offensiven noch einmal zu
versuchen , ob eine Verständigung nach Westen hin möglich sei .
Die'en Friedensoor stoß machte am 24 . Januar Graf
Ezernrn , indem er — sicherlich nicht im Gegensatz zu
Deutschland — Wilson anbot, daß sie beide gemeinsanr die Ver¬
mittlung zwischen Deutschland und der Entente versuchen woll¬
ten. Am gleichen Tage zeichnete Gras H e r t l i n g die Um¬
risse aus. innerhalb derer ein solcher Versuch glücken könnte .
Tie Entente müßte das deutsche Reichsgebiet als unantastbar
anerkennen , dann werde Deutschland noch vor Eintritt in die
Friedensverhandlungen Belgiens volle Wiederherstellung zu-
sagen. Elsaß -Lothringen gegen Belgien wäre also noch heute
eine Friedensformel.

Auf diesen Vorschlag Czernins hat Wilson am 11 . Febr.
geantwortet, und die deutsche Presse ist sich im Unklaren dar¬
über, ob er ihn angenommen oder abgelehnt hat . Ec hat eine
Reihe neuer allgemeiner Formeln ausgestellt , mit denen man
sich einverstanden erklären kann, die aber nichts besagen , weil
jebet darunter verstehen kann, was ihm beliebt. Er hat höf¬
lich gesprochen, hat sich dagegen verwahrt , daß sr den Schieds¬
richter Europas spielen wolle oder mit der Macht der Bereinig¬
ten Staaten drohe, hat aber umgekehrt doch beides wieder ge¬
tan . Er hat versucht, Oesterreich -Ungarn gegen Deutschland ,
den Reichstag gegen die Hoeresleitung. die polnischen Wünsche
gegen die neueste Regelung im Osten und die fremden Völker
in der Türkei gegen dieses Land auszuspielen. und das alles
sind die üblickren diplomatischen Mittelchen und Kniffe des
Kriegswillens. Aber man kann trotz alledem rächt behaupten ,
daß Wilson Unmögliches als unerläßliche Friedensforderung
hingestellt habe. Kurzum es blieb unklar , ob es sich bloß um
eins Friedensbeteuerung handelt , die den Kriegsgegner ins
Unrecht setzen und dadurch die KampfleLenschaft des eigenen
Volkes anfachen soll oder ob Wilson ernstlich Neigung hatte ,
auf die Czcrninsche Brücke zu treten . Da ist nun unmittelbar
nach Wilson wieder LloydGeorgezu Wort gekommen und
hat eine Kriegsrede ganz im Stil der neuen Kriegserklärung
von Versailles von sich gegeben . Während Wilson Czernin lobt
unb Hertling tadelt , erklärt Lloyd George , daß er beide in der
Sache gleich ungenießbar fände. Sie wollten be

'
de Mesopo¬

tamien, Palästina und Arabien für die Türkei sichern, Görz,
Südtirol und Böhmen für Oesterreich . Elsaß -Lochrmg-n. Po¬
sen und Westpreußen für Deutschland , kurzum sie wollten die
englischen Eroberungsziele noch immer nicht anerkennen , an
denen die Entente unverändert festhalte , und deshalb sei ei
deren „traung«* Pflicht "

, alle weiteren Vorbereitungen für den
„ Sieg des Rechts " — durch die Kanonen — zu treffen . #

Nach diesen Erklärungen Lloyd Georges bestehen mir zwei
Möglichkeiten : entweder klaist zw 'ickien Wilson und Llovd
George eine unüberbrückbare tiefe Kluft prinzipieller Verschie¬
denheit über Friedensmögl'chkeiten und Friedensbedingungen
oder Wilson ist nur ein Friedenskomödiant , der es mst dem
Frieden so wenig ernst meint, wie es Lloyd George heilig ernst
mit seiner Kriegsentschlossenheit ist. Tie erster« Annahme ist
unwahrscheinlich.- Gewiß werden zwischen Wilson und Lloyd
George einige Verschiedenheiten in der Geltendmachung und
Wertung der « «seinen Kriegsziele bestehen, wie ja unzwe'fel-
hast auch Czernin und Kühlmann nicht ganz genau im selben
Fahrwasier schwimmen . Aber so sehr sich das Ausland trnncMe ,
wenn es zwischen diesen beiden grimd 'ätzliche Meinungsver ' chst-
denheiten vermutete- so wenig können wir an amen wirklich
-tiefen Gegensatz zwischen Lloyd George ^und Wst' vn glaub-m .
Mit keinem Wort hat sich Wilson gegen die Be 'chlüss » von Ve--
'ailles gewendet , die besagen, daß Fortsetzung des Krieges mit
vermehrter Energie gegenwärtig die e-nzige wirkliche Aukaabe
der Alliierten sei . Kein Satz seiner Rede berechtigt uns dazu,

dem englischen Premierminister entgegenzuhalten, daß er von
W 'bo -z Standpunkt abweichc.

öt mir der Schluß osten , daß damit auch der letzte
E> i * Versuch sehlgeichlagen ist , und daß keine Aussicht

.vchtzoitig durch Friedensoerhandlungen dem neuen
ung . i uren Bluioergießen im Westen zuvorzukommen . Diese
Erkenntnis ist bitter genug, aber nach allem Vorhergegangenen
nch: überraschend. W i r mögen noch so fest davon überzeugt
sein , daß die Feinde jetzt nicht mehr siegen können — die
Ententestaatsmärmer klammern sich mit skrupelloser Spieler¬
leidenschaft an ihre Idee des großen Endsieges und werden ihm
weiter furchtbc >re*Opser an Menschenleben und Wirtschastsglück
der Völker bringen. _

Wiiflje Md MnelAshe StMMse.
Das Kabinett Seidler. dessen Rücklrittsgeiuch Kaiser Karl

von Oesterreich abgelehnt hat. schwebt noch immer in der Luft,
weil es keine Mehrheit für das Budget finden kann. Die Bud¬
getablehnung der Polen , Tschechen und Südslawen richtet sich
nichl gegen dis augenblicklich im Ami befindliche Regierung, fon -
dern gegen den Staat selbst in seiner heutigen Form. Von dem
gegenwärtigen Oesterreich wollen diese Völker nichts mehr wis¬
sen, und die Sozialdemokraten sind nicht gewillt, es zu stützen,
stlbst die Deutick -Bürgerlichen sind nur mit Widerstreben dazu
bereit. Damit ist für Oesterreich eine Bpzigartiae Lage gege¬
ben. Nach 3sÄ. Jahren siegreicher Verteidigung gegen äußere
Feinde sprechen ihni gleichsam seine eigenen Völker die Exi-
stenzberochligung ab .

In die gleiche Krise ist der polnische Staat geraten . Die
bisherige polnische . Staatsleitung verfolgte den Plan des An¬
schlusses an Oesterreich durch Wahl Kaiser Karls zum polnischen
König. Aber stillschweigende Voraussetzung für die Polen war
dabei nicht nur, daß er ihnen Galizien als Mor .ion.pbe m :t>
brächte , sondern auch daß dem neuen Polenstaat d ' e Grenzen
nach Südvsten gegen die Ukraine und nach Nordosten ge^en
Litauen weit hinäusgerückt würden: darin hätte er niellncht
vorläufigen Ersatz für den Verzicht auf Posen, Thorn und Dan-
zp gefunden ,

Ter Friedensschluß mit der Ukraine , welcher dieier dos
Gouvernement Cholm zusprach, und die bevorstehende Prokla -
mierung Litauens zum selbständigen Staat mit der Haupt¬
stadt Wilna haben den Polen die Freude rn der 'ogenmnten
austro-polnüchen Lösung gänzlich verdorben . Eine Anlehnung
an das bolschewistische Rußland kommt für Polen nicht in Be-
tracht, sodaß imAugenblick alle poln.Hofsnungenerschüttert sind.

Tie österreichisch- polnische Staatskrise ist eine Probe auf die
Unlösbarkeit der Nationalitätenfragen im Osten. Es gibt keine
Entscheidung , wie immer sie falle, die nicht eine der fete:I»aten
Nationen tödlich kränkte. Entschlösse sich beute d: .' österrechi -
sche Regierung, eine konstiturerende Ver;o :ninluin der Natio¬
nen einzuberufen. und von vornherein das IMtbcst .mmirngs-
recht jeder Nation anzuerkennen , so ginge der Nationalitäten-
h .-b^r mit verdoppelter Leidenschaft weiter : in der ersten
Sitzung de4 konstituierenden Nationalitätenv? rlaments würden
sich Tschechen und Deutsche gegenseitig d -; ausre -tzan
wegen der Frage, ob das Selbstbestimmungsr-cht Böhmens e n*
bestach ausgeübt werden soll oder ob Deutsch -Böhmen und
Tichechisch-Böbmen es getrennt von einander . usiiben können .
Es gibt in Grenz- und Nationalitätenfragen eben keine prin¬
zipiellen Entscheidungen , die für alle gleich gerecht wären, son¬
dern nur Praktische Kompromisse .

W rd jetzt ein solches Kompromiß kür die Polenfrage ge¬
funden werden ? Daß Cholm ukrainisch und Wilna litauisch
wird , scheint unumstößlich gewiß . Kann man Polen auf Ko¬
sten Weißrußlands entichäd ' gen ? Wird Polen sich damit zu-
frieden geben wollen und dann von neuem auf d

'e auitro -
polniiche Lösung zurückgreifen? Oder werden die Polen durch
.̂ artnächgkeit dabm bringen, daß die Mittelmächte sie ganz
fallen lassen ? W'rd dann etwa eine Verständiguna zwischen
Deutschen und Tschechen möglich sein , da für die Tschechen doch
sitzt wohl die Zeit gekommen ist . den Traum vom eigenen
Tschechenstaat csss gänzlich unerreichbar auszugeben ?

Das alles sind schw'erige Probleme. d:e über Oesterreichs
Zukunft entscheiden. Hoffentlich gelingt es unseren Vorbiin -
d"ten . eine Löstmg zu finden, die der Gerechtigkeit und der
Demokratie Genüge tut und den nationalen Streit niögl-chst
mindert .

Krrslrmd.
Rom , 15 . Febr . (WTD . Aicht amtlich.) Ein königlicher Erle:

ordne: > für die Landwirtschaft, Industrie , Staatsdienst usw. den
Zivildicnst an Für den Fall , daß das Angebot FceiwiUgc -
ungenügend ist- bchälr sich die Regierung die Einführung de;
Zwanges vor,

Athen, 15. Febr. ;WTB . Nicht amtlich. ) Das Kriegsgerichts
das infolge der Meuterei m Lamia unv der späteren Unruhen
zusammengetreten war , verurteilte drei Leutnants und
zwei Sordatcn zu Tegdadaron und zum Tode und einer
anderen Leutnant zur Degradation und einem Jahr Gefängnis

Lpenos -AireS, 15 . Febr . (Nicht amtlich.) HavaS . Infolge
der u -u ' cren .'lusdehnung d : .- tr i ; t c b a t n • n u * >» o n b r »
ordnet ein Reg . erii 'igserlliß u.c Emsitz .ng eine » Lchiedty, : -,rr
zwischen den Eisenbahnern und een Gesell ch - ' m an Ter Eris '
befiehlt allen Eisenbahnern aus d .n ii ^ - . ue - > in scheu BeLii
und der Bahn von Mittelcordova. : tc Slr.be t mverbalb 24 Zu,, . ' ,
weder aufzunehmen - und gibt en Äami chi -:i .--» > gr st r

'
drei Tagen , um de» normalen Verkehr wieder herzustellen.

Addis Abeba, 15. Febr. (WTB . Nicht amtlich.) Reu :
Die Kaiser in w : twe Taitu von Abessinien ist
Id. Januar gestorben .

Die Deserteure in der Schweiz.
Ditz Schweiz beherbergt zurzeit über 20 000 Deserteure .

zwar 800» Italiener , 6000 Teutsck-e. 2800 Franzosen . 250» Oes!-
rcicker Und 1200 Russen. Alleodings sind dabei die aus der i
fangenjchaft Entwichenen und auf den neutralen Boden d
Schweiz Entflohenen mitgezählt . An Milstär- und ZvUiniernit
ten weilen in der Schweiz zurzeit 27 458 und zwar gehören 10 6'
den Zemralmächten uwd 16 778 den Ententeländern an.

Deutsches Reich .
Wo stecken die Kriegstreiber?

Fikr die Wegnahme des französischen Erzbeckens t
Longwy spricht sich die crzkonservative „Kreuzzeitung" f .
gendormaßen au§ :

. . . ÄBir Herrn Dernburg sollte doch aus den bisherig
Erörterungen bekannt kein, daß cö nicht der Geldwert die
Erzjbeckens ist, um dessentwillen wir eS fordern, sondern weil
seinem Besitz die Möglichkeit der Kriegführui
bängt.

"

Und der antisemitische Professor Wolf (Düsseldorf) schrr
in der schwermduftriellen „Rheinisch -Westfälischen Zeitun

„Auch gibt es m der Geschichte nichts Fertiges , nichts
geschlossenes. Ein Friedensschluss beendet nicht nur den Sh
sondern er bereitet auch schon die Aufstellung für d
nächsten Wafsengang vor .

"

Also als Vorbereitung zu einem neuen Krieg soll i
Morden und Verwüsten noch fortgesetzt werden. So erkli
cs sich auch, daß der Alldeutsche Verband aus Angst, die (5
tente könne sich dm Friedeusverhandlungen in Brest-Lito:: -
anschließen, sich also vernehmen ließ :

„Gnade uns Gott , wenn sie er täten ! "

Der Vorsitzende des Alldeutschen Verbandes. Justiz -
Claß . erklärte vor Jahresfrist in Hamburg :

„Wir können G -olt auf den Knien danken , d-
die Feinde das Friedensangebot vom 12. Dezember 1916 mr
angenommen haben.

"

Und nach Kriegsausbruch hatte derselbe Verband erklär
„Wir haben Got i auf den Knien gedankt , da

der Berstäiivigungsplan (mit England ) inS Wassc :
gefallen ist .

"

DaS sind die heimischen Kriegstreiber und Kriegsverlän-
gerer, die obendrein heuchlerisch die Sckiuld an ihrer Groß
niäuligkeit und deren Folgen den Feinden zuschieben .
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Leo Sternberg .
Sternberg ist Westertväldcr. Er hat über die Kunstdenk -

maler Limburgs geschrieben , über den Westerwald; hat auch
eine Studie über die nassauische Literatur veröffentlicht, und
in der heimischen Landschaft war seine Dichtung eine freund¬
liche Erscheinung, die in dem natürlichen Rahmen gelten
mochte, aber nicht genug eigenständige Kraft hatte, um durch
sich selber zu fesseln . Nun sucht der Zweiulftwierzigjährige
durch neue, stärkere Töne die Welt zu gewinnen . Sein Er¬
lebnis des Seins ist in andere Regionen emporgewcchsen und
rckreitet über höhere Gipfel dos Menschentums als bisher.
Zilhouettenschars , auf einsamen Graten, zeichnet sich die
Figur des Wanderers gegen geweitete Horizonte ab . Man
muß nach ihm hinspähen und seinem Wege folgen.

Mit drei Bersbüchern legt Siernberg die neuen Linien
' einer Erscheinung fest . Ein Balladenbuch ist das eine : „ Der
Heldcnring"

, rin lyrisches Werk das andere : „Im Weltge -
Haifl

"
. Hinzu tritt ein Band „Krieasdichtungen : „Gott häm¬

mert das Volk"
. (Br . Behrs Verlag . Friedr. Fcddersen.

Berlin .) Gleichzeitig erscheinen diese drei Werke und doku¬
mentieren eine menschliche und künstlerische Entwicklung, die
in übermschender Weise aufwärts steigt aus ganz elemen¬
taren ungebrochen -en WesenSkraften, die in reichen Strömen
rniporichießcn . In dem Gereiften ist eine neue Bereitschaft,
da» Leben in sich aufzunehmen und es . geistig gewandelt , in
künstlerisch geformten Gebilden wieder aus sich herauszu¬
stellen.

'Das zeitlich früheste der drei Werke scheinen die Balladen
zu sein . Es ist . rein artistisch , das wertvollere , gerundetere.
Aber es ist auch dasjenige , welches kübler läßt . Gewiß ist es
micht nur rniselnd .'s Prahlen alter Rittervergangenheit und
Prunken mit verKaubtem Kostüm. Sternberg sucht daS
menicbüch Erschütternde, das dunkel Schicksalhafte . Er sucht
die Urschrift des M .mschlichen im historiichen Tvmbol . Auf
den ichottisitzen Hochlandtzeiden . „wo kranichrote Wolken über
den Temnenhürden der Friedhöfe sckmeben : und ungestört die
Toten sich erheben , auf Lavablöcken im Kreis sich wärmend
** W wMin« Licht "

. sind chm die Geister der Douglos .

Perry , Moray erschienen . Wie Theodor Fontane hat er seine
Stcsfe aus der schottischen Geschichte geholt. Von den alten
Ballodikern aber trennt ihn eine ganze Kunstentwicklung und
der ZVandel der Auffassung . Seine Form ist konzentrierter ,
sein Ausdruck sinnlicher. Er bedient ' ich , an den Jmpressia-
nisten geschult . ln wirksamerer Weise der Technik des Aus¬
sparens. Dabei ist . wenn er auch ärmer ist an äußerer Tra -
matlk, alles bei ihm

'
verinnerlichter. Dennoch mutet uns

dieser Balladenkram etwas frenid an . Ei hat für m -.Z nietzr
die rechte Lebenswärme , die schottischen Nel>el lenen sich zu
schwer auf uns .

Einen stärkeren , weil unmittelbar vom Dichter ausgehen¬
den Atem hat das Buch „Im Weltgesang"

. ES ist ein Ge¬
dichtbuch, daS nicht aus einzelnen Gedichten besteht , sondern
aks Ganzes genommen nnd gewertet werden will , hervorge¬
gangen aus einer einheitlik^ n Stimmung . Mancherlei ist
darin ; Jubel und Trübst m ; wechstlndes Licht , Blühen und
Sterben . Aber daS Grundgefühl ist eines , immer wieder
durchbrechend und alles zusammenhaltend: die Stimme des
All , wie der Dichter, in sich und in die Welt hineinlauschend,
sic vernommen ; die „Hymne der Welt "

. Sternberg ist hier
der Verkünder eines großen kosmischen Gefühls , eines gött¬
lich-seligen Glaubens an die Urkraft: „ES bricht der Brun¬
nen der Harmonie , von dom siebenschalig die Ka.Skc.den
Schleiern, aus der M ' tte der Erde.

" Sehr schön ist das Emv -
sinden der inneren Verwandtschaft aller Dinge auSgednickt m
dem Gedicht „Das Blut " :

Ich wänderte, wandert« immerzu.
ES sprach mein Blut : Wa« wanderst du ?
Ich lauschte auf und merkte bald'
EZ sprach mein Blut mit Welt und Wald
3 :t ; kannten sich. Und hm und her :
„Grssss Gott . wie. kennst du mich nicht mehr?"
„So -eben wir »nS w 'edrr ? " rief
de: Fels . D >e Wolke droben rief :
„Auch ichchin Blut ! " TS rief : „Auch ich!"
der Grashalm — „Denkst du noch cm mich ?"

„Wir lang« rom?.! wir nicht zusammen,
die Mi* demjrlben Schoße ita.m» «» ,"

rief eine Welle in der Flut
„Wie zmq '» dir, Zwillingstropfen Blut ?"

fragte der Wind. „Man kreifi, man kreist, "

fcrgre das Blut — „du weißi , du weißt ".
frag.'« aus dem Grund dc'r Erden :

„Wann io: . i wohl wieder Eines werden ? "

Einen kosmischen Mythos möchte Sternberg schaffen ,
' »

dem er die Erjcheimmgen in sein Gedicht hineiureitzt. Sei ».
Meister sind Walt Withmann und Alfred Mombert , deren
Ton man ein paarmal hindurchhört .

Nicht leicht ist es anfangs , sich in das Gefüge des Stern
bergschen Verses hinernzufindcn. Sein Ton ist nur selten sc
einfach wie in denn oben zitierten Gedicht . Er will über daS
impressionistische Stimmungsbild hinaus zum Geistigen der
Dinge . Aber er steht auf den Schultem de? Impressionis¬
mus . So drängt er Bild an Bild , um das Sinnbild heraus
zuzwinaen ' aber dies geht nickt ahne Getoaltiamkeit ab . Da
aber seine Art die der sentimentalischenDichtung ist , sind dir
Bilder oft nicht so iehr d :m naiven Gefühl enl'vrnngen , w:r
dem Gedoiiken. Tie .Reflexion schiebt sich zwischen ihn i , rt>
die Dinge . So kommt es leicht zu Bildern , d

'
e schief und

unlebendig sind wie dieses : „An die Tränen meiner Wimper
knüpfen die Lick 'schnüre ewiger Welten on.

" Und öic Narnr
erstarrt zur Lebiosigkint . Aber andererseits wirkt die Persi' !'
Irchkeii so uriprünglich vital , daß sie den Znbörer bezwingt -

Von den Kiegsgedichten ist zu sagen , daß sie einer gross : ''
Auffassung o»s Gesihehens entsprungen und in der Fesinv/
dmchoars or -ginal sinü . Sie suchen die Tatsache Krieg au»
dem Geistigen -heraus zu ^ greifen nnd reden aus innerster
Ergriffenheit . Dieier Kranps sin 5wmpse. oirs -,e:snge Rin¬
gen. das das FurchtbLr » , Grau -. :» und Tod . durch den Gr -
danken überwinden will , stellt sie schon abicil? der herkömm¬
lichen KriogSlyrik Auch vier -uch : der Dichter zum kcsi . iis.br"
Ein * voizudriuge -' !« Kämpfer sind ihn; ..die feHS ;

’*1

Peter von Lionville " ) den Schluß des
nr se«»er k« « »rriert-rr Bildkroft :
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E und gar Nicht ich»« zu finden. Mau kann nickt behaup-
>u der neuen Zuiamwensetzung iind dem Wie der-

n sein Volke f'JÄfjte zugfftanden worden sind , es sind ihm
«Ick Konzession ? » gemocht worden , die noch dazu

"
Lonie 'rkrone der Nw 'ill'gkeit und der Vorsicht tragen ,
{jfotnfc : d ' e ^turrrermmi »«« werden im neuen Herrmhause
; rb! verkwwr, . borf) nur ganz minimal zugunsten
j [i r c i t ? r. Maste n . Mit Ternekratie rat das Ge-

^ um dessen Benennung „ Erste .Kammer ' ' oder „Stände -
sich Zeunum und Konsorr >ative in den .Haaren liegen,

nichts zu tun . Nun sind ja die Erwartungen , die der
^ chnittspreuhe aut da ? Ncstiltat der Beratungen gesetzt

che das Interesse aur ganzen Herrmhauie ziemlich ge-
m :t Ungeduld und Spannung siebt vielmehr da» preußi -

\ jT1ö doriiöer hinaus das deut'che Volt oern Schicksale der
^ hlrechtsvorlage entgegen.^
zber auch diese Erwartungen werden von vornherein durch
Erfahrung der Schlutzberatung beeinträchtigt, nach der dem

^rcnbausc gegenüber deni Abgeordnetenhauie eine de rar -

» überragende Stellung eing - ränmt wurde ,
>eW bei den annehmbar günstigsten Aussichten der , Wahl-

jnn dein Beschlußrechte der kmmncnden Zweiten Kammer
. untergeordnete Bedeutung zukommt,
ß? ist sMiel davon gesvrochcn und geknickt worden, daß die

-juheit des Volkes während des Krieges mit in die Zu -

E hinüber
'genommen werden müffe . Schöne Warte sind

mmen Warden von dem Vertrauen , das das Volk in

^ rsttz»:ttdr noch erschrrchen öarüb -'r wie schnell -i« -' . Stc ^ tsregiernnq ist e» -elbstruchütnd. ich . de-ß sie zur A-iunenbung
'

A» zckl»m»vn '
st. Tic .litt vchz.e ». 'ätzl!chrei, . 1« st f der besonderen Mittel , die dir Bei lastibr in du Han .« uibt .

»hruna des Erw ' chtrn » an 4u «onick fmnmen wirb : wösirrodl stchrei ' en wird , tuen, ' ne « ^ eritM- t
'-ch :;i zur Erreichung oes

, Ajn des Lmze « wir '
>üh .jLlrer !:cher Vertiehtdei: dar Kind { Z >ts . Aber es ist ebem'

o Uchst'xrhiststt 'ch. »atz sie solche Mit -
' wl nicht in Erwägua / ziehen oder gar zu 'drer Anwendung sich

drängen läßt , solange Aussicht besteht , die Wahstechrsvorlage
durch eine von Kampsmitteln unbeernstußte Beratung und Be - !
schiußsassung der beiden gesetzgebenden Körperichasien zur An-

'

nähme zu bringen . Der Zeitpunkt des Inkrafttretens der
Wablresorm rst nach wie vor io in Aussicht genoinmeu, daß die
nächsten Wahlen , d . h . die r-rsten Wahlen -nach Friedensschluß,
nach denn neuen Wahlrecht vor sich gehen sollen . Ai«h dafür
wird die Stantsregicrung mit aller Kraft und mit allen gebo¬
tenen Mitteln eintreten .tti

fc.

{

! frwtr
von der geschichtlichen
der ganzen Nation im

DadLscher Mondtag .
Zweite Kammer. — 26 . öffentliche Sitzung.

Karlsruhe , 15, Febnurr .
Präsident Kopf eröffnete um 1410 Uhr die Ntzimg . Die

Beratung über den
Boranschlag der BerkehrSanstalten

wird fortgesetzt .
Finanzminister Dr , Rbeinboldt ergänzt seine gestrigen Aus¬

führungen und kmnmt dabei auf eine Eingabe zurück, die sich mit
der Umwandlung von Beamten in Vorsteherstesten befaßt . ES
liegt nickt im Sinne der Regierung , von den Grundsätzen abzu¬
gehen . Die zlvciten Bczirksboamtcnstcstcn wurden entbehrlich ; die
betreffenden Beamten wurden vorübergehend auf Stationsämter I
verwendet . Wenn wir cs ernst stechmen mit der Dercinfackung
der Staatsverwaltung müssen wir solche Dinge mit in Kauf
nehmen .

Generaldirektor Staatsrat Schulz dankt für die ihm in der
gestrigen Debatte gewidmeten freundlichen Worte der Begrüßung
und kommt im folgenden auf verschiedene Wünsche zurück . Die
Wiedereinfühning eines Ruhetags wäre auch uns sehr erwünscht,
die jetzigen Verbältniffe gestatten es aber noch nicht. Was die
etatsmäßige Anstellung der Beamten anbetrifst , so sollten die
mittleren Beamten o Jahre nach ihrer Anstellung in eine etatZ-
mäßige Stellung einrücken . Untere Beamten sollen 8 As 10 Jahre
nach ihrem Eintritt zu etatsmäßigen Stellen gelangen . Beabsich-

cr. Stunde gerechtfertigt habe ,
tfe und der gesunden Kraft

; jfturmc einer Welt .
Die Einlösung der begeisterten Zusagen sieht im Tages -

- jte der Erfüllung schr ernüchternd aus . Die Verhandlungen
) np zu schwerfällig vonstatten , ihr erster Erfolg ist zu dürf-

gjli bofe mehr als der Eindruck eines widerwilliqen Zugs;
Miste? und eines halben Mißtrauensvotun ŝ erweckt wer-

Die Aeußerung eines Nationalliberalen in einer der letzten ! .
e?,u

l£ Zcitverhaltmsse gestatten werden , die Bor-

ich m MH » m tun « Mltn » . rmi « . «
"

reife bewrefen ketten , '.ft e :ne demagognche Verkchruna
Ursache und Wirkung ; sie schein ! nichtsdestoweniger mehr

jMung gesunden zu haben , als sie verdient .
Ter einzige Erfolg , den die Einbringung der Dahlrcckts -

ndM haben kann, ist doch schließlich die Lölling ciner̂ bren-

« i-en Frage auf längere Zeit , ist doch die Lasierung
* inneren 'Politik auf einer standhaften Grundlage , .st die
h-schistung der E r b r t t e r u n g aus der ohnehin durch den

Ititg schwerbelasteten Zukunft des deutschen Volkes . Ob aber
8er Notwendigkeit mit der laufenden Ausführung d-er Re-

Shr entichcidend gedient ist, muß leider bezweifelt
» erden ! . . .
fa Beratung der Vorlage über die Wahlen zum Abgrordneten -

hmls
birgt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " an der Spitze
Eres Morgenblattes vom Freitag einen halbamtlichen Artikel
itr die Wahlreform, in dem es heißt : Das künftige Wahlrecht
tud auf dem Vertrauen beruhen , daß das in Kricgsnöten ,
wter Lasten und Opfern treubewährtc Pflicht- und Staats -
dlMhtsein des ganzen Volkes auch in Friedenszciten die feste
Iwndlage des preußischen Staatslebens sein wird . Bei den
frärtenmgen über den mißlungenen Streikversuch hat man
Äiach die Streikbewegung mit der Wahlrcchtssrage in
*t einen oder anderen Sinne in Zusammenhang gebracht .
He Staatsregiernng

rufen , gm über Fragen der Organisation und ihre etwaigen
Mängel und Verbefferungen zu sprechen. Auch die Wcrkstättenor -
ganisation wird dann einer Pnifung zu unterziehen sein. Für das
Personal , das iveit über das gewöhnliche Maß hinaus in Anspruch
aenoinmen ist, werden Belohnungen gewährt werden . Mit beson¬
derem Nachdruck muß ick betonen , daß wir uns bei allen Handlun¬
gen in keiner Weise von politiscken Rücksichten leiten
lassen. In der Generaldircktion ist in den allermeisten Fällen gar
nicht bekannt , wclckcr politiscken Richtung dieser oder jener Be¬
amte angcbört . Sollte ich erfahren , daß eine Bezirksstelle politische
Rücksichten nimmt , so würde ick energisch dagegen eiirschreiten.
Wir führen unseren Dienst ohne Rücksicht auf politische Richtun¬
gen . Das ist unter meinem Amtsvorgänger so geMhen ( Zuruf
Abg .Wittemann jZentr .j : Die badische Geschichte lehrt das anders !)
und wird unter meiner Leitung geschehen . Ten Wunsch auf Ein¬
führung von Meldekarten halte ich nickt für zweckmäßig. Bemerken
muß ich auch, daß anonyme Anzeigen ' glatt in den Papierkorb
wandern . Das Defizit der Betricbskrankcnkaffe werden wir im
Auge behalten ; besfimmte Zusagen kann ick aber heute nicht
machen . Die Einschränkungen des ^Fahrplans find aus . einem eiser¬
nen Muß heraus entstanden . Wir iclüst sind srob, wenn wir wieder
den Fahrplan ausbauen können statt ihn cinsckränken zu muffen .
Wird ein Beamter zum zweiten Mal beim Schinuggel ertappt , so
verlangt die Schweiz , daß

'
der Beamte nicht mehr im Grcnzverkeckr

verwendet wird . Der Ausgestaltung der Bodensceschiffohrt wcrscn
wir uns nach dem Frieden zuwenden .

Oberckaurat Courtin : Der Krieg bat gezeigt , dag e -, not -

krT -T
'

r I - «a -vLJ
“

Ä 8
sv wendig ist. in den Grcnzländern genügend rollendes Material zu» » ckV Ber, " ch° rdnnm zwar dre Mdefftlrirde verstärken dw «

^ ^ sLen Gebiet uneingsckränkt zu verwenden .
^ Einsichrung des gleichen , Wahlrechts m Preußen entgeMN -

den elektrischen Lokomotiven ist das nicht der Fall ; sie sind
Men, werden aber d:e Regrerung nicht um Haaresbreite von ^ abhängig, wie die Dampflokomotiven . Das ,

'ckli- tzt ü -ckt
abbringen. auf dem Ite ^ '^ ^ossen ist . fc.c Wahl- flug, nu^ einzelnen Nebenbahnen den elektrischen Betneb cinzu -

^ Morlage zum Ziel zu bringen . Nach^
den

^
Erk^ rungei^ Er mcm , die Verhältnisse es gestatten . Der elektrische Betrieb

der Wicsentalbahn ich seit einiger Zeit wieder ausgenommen .
Es bläst zum Sammeln . . . Ein Todeöritt !

- 8 «e viele , wie diele der Mutigen decken den Rasen !
Stzimm schreiten die Sieger . . . Aber der Herdenschritt
Der Gefangenen endet nicht auf der Sommerstraßen ,
kickeniaub in die Mähne geflochten ,
tänzelnd zehen die schweißbesckäumten Pferde . . .
Im ferne » Frieden liegt die deutsche Erde .
Da läuten die Glocken der Kirchen : der Sieg ist erfochten .

"

Abg . Stockinger ( Soz .) :

Auch wir zollen dem Eisenbcchnpersonal uneingeschränkte Arier -
tennung . Die zahlreickxn Eisenbahnunfälle sind auf die
Uebcranstrcngilng tzes Personals ;zurückzuführen . Erfreulich ist
die versprochene Einführung der durchgehenden Gütcrzugbremsc .
Bei der Einführung staatlicher Kr a ftwa ge n l i n i e n
bitte ich das Pforzheimcr Jndcistriegebiet besonders zu berücksich -

Nan gewinnt aus diesen Büchern Sternbergs den Ein . ' " «°" t Die encrgiscke Sprache des Generaldirektors , daß anouyme

J emet starken dichterischen Persönlichkeit . Nach keine . w,r nur bcll gen . Die
* * « * * . W ..s «fei - wesentlich ist und Versprechen der Zu - Nebenbahnen smü durchweg re .cke Leute die wohl

-» s -4 : bk Kraft de?. Wackt. iumS und der ernste Wille ,
»r das Personal , orgen konnten zumal cm -ge d.e>er GeMickaf -

ftftß 'jiwm . reinen Geiste Schöpferischen erfüllt . !
'hre Tarrfe b- r - üS erhöht haben . Der Lokomot» . uÄ . Wagen -

' j , ! dal ! muh verstaatlicht wctzden. Das ist aber eine Frage , die Ba -

^ ^
P e t e c Ha m ech er . nickt allein lösen kann . Die zahlrcickxn Diebstähle an kfi -

isenbahngütern sind bedauerlich , sic geschehen aber zum größtentcil

Bekenntnis des GcnecoldireklorS , daß er ohne RScksicbl - af den

pelttrfcficn Sinnspunfi ei>x » Beou . ten lewe MaßnahtLe « treffen
will , unld daß er - u , Fenrd ,egiicher Deuunzwfir : '. ist . Zu besten
ist, iwß in iinntfichen Stellen der Sisenöahrwerw «! !u : iM,> dieser
Standpunkt vertreten wich .

Abg. Rinzwiild ( „ nt . , regt lasiere Vechindungen nach dem
Olmrlaud an . — Aiy . btSlch l.Soz . > veiont . daß das Schreitien der

Mitglieder der HandciStuiuinec . Schovihefiu , das an fünf Abgeord¬
nete ging , öffentlichen Charakter trug .

Abg. Spang ( Zentr . t : Die elekirlschL Wiesentalbahn ist em

Schmerzensfind . Der Bezirk St Blästen , der völlig vom Verkehr

abgeschlossen ist . sollte bei der Einrichtung von staast- xtzen Kraft -

Wagenlinien in erster Linie berückfichilgt rvcrdcn . — Abg. Ode» -

wald ( % . 'S .) bittet Die Generaldlrektion , den Schnellzug ii .55 Uhr

atends ab Karlsruhe —Frankfurt - - Berlin in Duriach halten zu

laffen , damit Pforzhcimer Reifende einen Anschluß nach Nord-

deutsckland erhallen . — Tie Aügg . Graf und Wirdrmann (Zenir .)

bringen lokale Wünsche vor.
Finanzminister Dr . Rbeinboldt führt aus : Die Beraubungen

von Eisenbahngütern sind sehr traurig . In Friedenszeiten muß¬
ten wir jährlich 190 000 Mk . Entschädigungen bezahlen , heute
450 000 Mk . Es ist nicht allein die Not , die zu den Diebstählen
treibt . Die Ursache liegt auch cm dem minderwertigen Personal ,
das wir cinstellen müflen . Verschiedentlich ist von der Ernfluß -

losigkeit deS EiftnbahnratS gesprochen lvorden . Es bestehen

ansclzeincnd falsche Anschauungen ül >cr die Aufgaben dos Eisen -

bahnrats . Dieser hat kenne Befugnisse , über irgend welche Ge¬

genstände Beschlüsse zu saffvn , sondern wird in allen großen . Fra¬

gen des EiscnbahntarifS , des Fahrplans usw . gebürt , da er sich

lediglich aus Laclcherskändigen znsanimensetzt . Es liegt auch nickt
im Jntereffe des Parlaments , daß die Befugnisse des Eiicnbahn -

ratS erweitert würde » und ick kann nicht zusagen . daß die Organi¬

sation des Eisenbahnrats wesentlich geändert werden ivird . Die

Aushebung der Dampfschif ' ahrtsvcrwaltnng Konstanz gestört in das

Kapitel der Vereinfachung der Staatsverwaltung . Wir können t%

nicht verantworten , zwei Behörden in Konstanz nebeneinander be¬

stehen zu lassen , deren Geschäfte von einer Stelle besorgt werden
können . An die Elektrisierung der Eisentiiistnen hasten wir uns

etwas zu frühe herangemagt und Hobes Lehrgeld zahlen müssen.
Ten Versuch auf der Wiescntalbahn möchte ich aber trotzdem nid ;t
bedauern . Bei der Auszahlung der TeuernngSzuIagen wird auch
ein Teil des im Feldeisenbahndicnst stehenden Personals berück¬

sichtigt werden .
Staatsrai Schulz : Mit der Behandlung .der zahlreichen Perso¬

nalfragen ist der Abteilungsvoritand der Ncchriiingsabtcilung Geh.
Rat Henn betraut worden , da es mir nicht inöglich ist . diese Fragen

zu erledigen , wenn ich meine ganze Ausmerksanike '.l den große, «

Fragen zuwenden soll, die zur Erledigung stchen.
Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Beizer (Zentr ) und

Köhler (Zentr .) äußerte sich Geh . Rar TörrU 'ächter über die Be¬

handlung von Personalbeschwerdvi ; . Damit ist die Beratung - über
den Titel „Minlsterialabteilung " geschlossen.

Bei Titel ..Personen - und Güterverkehr " wünscht
Abg . Srrovel (Soz . , bessere Verbindungen auf der Strecke

Karlsruhe —Schwetzingen —Mannheim . Tie Fahrpreisermäßigun¬
gen , die man den Mitgliedern des Bad . FrauenvereiitS zu dessen
Tagungen gewährt , sollte man auch anderen Organisatwncn , die
äbnlstbe Ziele verfolgen , zukommen lassen .

Beim Titel „Main -Neckarbahn " bezieht Abg. Müller -Wein -
heim (natl .) die Beainten und Arbeiter dieser Bahn in das den

badischen Eisenbahnern gezollte Lob ein und behandelt Lohnsragen
der Eiscnbahnarbeiter . Tie letzt gezahlten Löhiw und die Ab¬

stufungen müßten bei einer Aendcrung deS Gehaltstarifs verbes¬
sert werden . Auch eine Revision des Wohnungsgeldtarifs ist not¬

wendig .
Damit ist die Beratung über den Voranschlag der Verkehrs ,

anstaltcn geschloffen. — Abg . Hummel (F . V .) erhält als Bericht¬
erstatter das Schlußwort Er befaßt sich riochmals mit den Auf¬
gaben des Eisenbahnrats . . In einer svnrcrcn Zeit werde man
doch

' dazil kommen , dem Eisenbahnra ! eine andere Stellung zu
geben . Allerdings fehlt es heute aiich im Eifenvahnrat an Ini¬
tiative ; er macht nicht den weitgehenden Gebrauch von denjenigeii
Rechten , die ihm verliehen worden sind . Zu dem Voranschlag
selbst habe ich nichts zu bemerken .' Sodann werden cin ' timniig die . Anträge der Budgetkommsssio»

angenommen und zwar dahingehend , den ani 1. April 1018 eintrc -
tcnden neuen Personen - und Gütertarif für unbeanstandel zu er¬
klären , die Regierung zu ersuchen , einen Gesentrourf vorzulegen ,
nach welchem die Tarife der Zustimmung der Stände untertvorfen
sind und ferner : eine Anzahl neuer etatmäßiger Srelleic für Loko -
motivbeam '. c anzusordern . Der Gesnmtboraiiscsilag der Berkehrs -

anstaltcii wird ebenfalls einst :mniig genehmigt .
Kurz vor 1 Uhr wird die Lihi '.ng geschloiserl. Nächlrc Sitzung

am kommenden Dienstag nachmsttag d Uhr . Tagesordnuiig : Eise»-

bahnbau , Recknungssachen . und Peiiiioaen

Dsden .

Der Brief des Kanoniers .
Wie wenig die Gennltvolitiker und Scharfroncker c os der

Streikbewegung gelernt Huben , geht aus der Hetze hervor ,
die ihre Presse gegen die Arbeiter e 'utsaltek . Als Schlick'
trumpf ihrer Hetze stellen diele Blätter nun scheinbar deni

Dichter , der zurzeit in Karlsruhe in Militärdiensten , aus Not . denn im Jahre 1815 hccken wir
^

solche Erichemungen noch 3Xr &eitcrTtanbe anaehöriae ^ cl&itrau? in chre ? -cns1e .
otz . . . - ._ ir.** . . l «mV_ • „ _ r_ cm . r 3 ! <̂ 1« WitÄrt -ii» P . . .v ' __ ck. ' . . _ . - . . .

^ Wird , kme ivr
'
hören . am 4 . Mär , im großen Muse ,mrS - -nicht gchatt . Tic Ausnützung der Eisenbahnen zu fiskalischen

'
t» RotiSntfr einen Vortragsabend veranstalten , zu dein iZwecken verwerfen wir .

sie Mitwirkung einiger Karlsruher Küuftlcr m -won - Abg . Bansckbach (R . Bgg .) schließt sich den Wünschen für eine
' “

•#»£, neben dem Negiss .-ur :md Dramaturqen deS Ho »- Bcffcrstellung der Neberckabnbeamten an . Interessant war , zu

Herr » Dr . Noennekc »och, die Herrn Brunr 'Ltur - ! hören , daß sich die elektrischen Lokomotiven doch nicht so bewährt

KeÄecher und Gmarnd . D ' r möchten jetzt schon nfi , haben wie das angenommen wurde .

Aetcmsi .rltnng aufmerss « !» machen . Rach Ausführungen des Abg . Herbster (natl .) über einen
'

i ; ; i_ Brief an Mitglieder der Schopfbeimer Handelskammer Über die
U- ., . _ , . _ . .. . _ Tätigkeit des badischen Eisenbahnrats unterstützt Abg . Weiß

*8 fl ff ) C1T tlTtb ! ( 3c «tr . ) den Wunsch einer Bahnverbindung Ettenbeim - Orsch-

jDs
' di«r verze,chne »en und besprockenen Bücher und Zetr . weier . Tic '

Tampfsckiffahrtsverbindung - im llebcrlingerfce sollte
können vsn der Partrü ' uck>bon » luna bezaae ' c werter . ,

-
- - . .. . . . . . - - <

»f.V- , . -

ft bezogen beträgt der Abonnements - l rechrigtes Aufsehen erregt ; in weitesten Kreisen ist man mit dic-
cüello -' ld 55 Pfg . ; unter Kreuzband - scm Schritt nicht cinverstcnchcn . Bei der Elektrisierung des Brchn -

v»o der Partei 1'uck«bon» luna bezogen werter , ^ rehr gepflegt werden ; die dortigen Natursckönheilen sind gar nicht
de : „« ileickcheit", Zeitschrift für Arbeiterfrauen und Ar- ( bekannt genug . Das Personal der Tampfschiffabrt hat sich auch
n A vits melw.n Nr . 10 des 28. Jahrgangs zugegangen , i im Kriege bewährt, man sollte seine Wünsche erfüllen . Die Nnf-

- tri .Vi .nt alle 14 Tage einmal . Preis der Rum - Hebung der Tam ^fschffahriSvertvaltnng in Konstanz hat dort be-
Plg Tulech dr«: Post

"wrirstän- -ch«n: Bcüellw
,Zcil'ies .rr<' -a» me !li 2,60 Mk . iverkehrs kann der Kffeg nicht allein auSschlaggebaE sein . Tie

wc ,-L «ixen ist soeben die 4. Nummer deS 35^ reichen Kräfte des Murgwerks und deS Oberrheins muffen in <mtU
! testen ! Maße auSgenützt werden.

A' der Nammec ist 1- Pf . Probenummern sind jeder- j Abg. Betzer fiZentr. ) trägt Wünscke der badischen Fckdeiscn -
r-nv de- - Be- lag I . H . D . Dich Racks . G . m . b. H . in s bnhnbeamtcn und -Arbeiter vor . die klagen, daß sie leer »« s- i

'wwe von allen Bnck̂ mdlunoen und Kolporteure,: zu gehen, während jüngst ,amtlichen Beamten und Arbeiter»
'

- st TcuerunaSzulao -n q--wävrt worden NM<. ErkonWl)
'ch

bringt in ihrer Nr . 76 vom 14 . öS . M . die ..Badische Landes'

zcitung "
, die fick jo nichts entgehe » läßt . : t»rt3 ;nr Hetze gegen

die Arbeiter und als Mittel für ihr kriegsverlöngerndes Trei¬
ben sich verwenden läßt , einen Brief eiw 's . Kanoniers "

, >dek
seit Ausbruch des Krieges im Felde sticht " An : Schluss«
dieses Brieses heißt es , nachdem die Vernstisluagen ;n Fein -
dcsland geschildert sind :

„ Mir siel daber auch der jetzige Sieeik e :r>. Diese Leut«
sollten froh sein , oaß sie daheim lebe, , und a -.besten dürfen Der
Friede ist keinesfalls auf diese Ar ', „ ad au -ck nutzt scgnÄlrr her¬
beizuführen . Iw Gegenteil , ein ;oi,I>es Tun kanr ;ew bei der
Lage der Dinge nur ickaoeu . Hier an der Front wird da: Strerk ,
d. h. die Streckenden , schwer verurteilt , nick« von Einzelnen ,
sondern fast ohne Ausnahme von Jedem , den», die Gegner , fas¬
sen wieder mehr Mut , sie ziclien den grieg noch länger hmauS .
und die Folge »t , daß viele Tausende mehr bluwn müssen, durch
die Schuld der eigenen Landsleute . oeio - derL Äollegen und
Genossen " .

' Solche rmd ähnliche Briefe . .Aeldonuter " !fcmrM letzter
Zeit in der Aim -'-riouisteupresse :» gioßm Zahl zu lesen Ob
sie., wirklich von F .-ik»,,rau «s -: ouck oeichn-cke» worden,

'
.varen ,

losfeu »ir dohingeftetlr W : c könnten sedensnstü »ruch uüt
eheoio viel -»- Brreien 2> i r ?' l : -ck » i Krldz '« «« . dienrn , in



Nr Kl .
bfn« m > r erbittertsten Werse über dre k . v .-Leute daheim ,
iicrnluh die Kriegsverlängerer, geschrieben wird, die unser
Volk in einem Blutmeer ersticken wollen , nur damit die
Träume ihrer Eroberungspolitik erfüllt werden . Aus was
die Gegner mehr Mut fassen , aus einem Streik der Arbeiter¬
schaft oder aus diesem fanatischen Treiben der Vaterlands-
Partei und deren Preßtrabanten , auch darüber lassen diese
Briefe keinen Zweifel . Dieses Gebaren der Blätter vour
Schlage der „ Badischen Landeszeitung" ist weiter nichts als
eine Wiederholung der bekannten Methode , wonach der ver¬
folgte Dieb am lautesten: „ Haltet den Dieb ! " schreit .
Die Tätigkeit des Landespreisamts und Kriegswucheramts

in Baden.
In der dritten Denkschrift der badischen Regierung über

die wirtschaftlichen Kriegsmaßnahmen findet sich auch eine
Darstellung über die Täigkcst des Landespreisanits und des
ihm angeglieöecten Krregswircheramts . Aus dieser Darstel¬
lung ist zu ersehen, daß das Landesprersamt die Prüfungen
der Preise nicht allein mehr auf Mehl, Brot , Butter , Sup¬
peneinlagen, Zucker, Teigwaren, Käse, Salz, Zündhölzer,
Soda usw . erstreckt , sondern auch weiter ausgedehnt hat. So
hat z. B . das Landespreisamt ini Hinblick darauf, daß große
Preissteigerungen bei Getränken, besonders bei Wein und
Most , beobachtet wurden, bei einer großen Zahl von Wein -
handlungon Geschäftsprüfungen vornehmen lasten und in
ruva 20 Fällen die Einleitung eines Ermittlungsverfahrens
durch die Polizei oder Staatsanwaltschaft herbeigeführt.
Weiterhin ließ das Landespreisamt wiederholt die Speise¬
karten in den Wirtschaften prüfen und hat auch den Ge¬
schäftsbetrieb sämtlicher Konditoreibesitzer in verschiedenen
Städten einer eingehenden Prüfung unterzogen. Um den
Preistreibereieii öeini Schuh - und Möbelhandel wirksamer
ontgegentreten zu können , hat das Landespreisamt zwei
Fachleute herangezogen , welche bis Ende November 1917 ins¬
gesamt 50 Schuh - und 10 Möbelgeschäfte geprüft haben ;
übermäßige Preissteigerungen wurden zur Anzeige gebracht.
Neuerdings bat dann das Landespreisamt auch zwei geeig¬
nete Sachverständige gewonnen , welche die Prüfung der
Preisbildung in der Tabakindustrie und im Tabakhandcl
durch Einsicht der Geschäftsbücher uiw . vornehmen . Auch für
die Ucberwachung des Kleiderhandels beabsichtigt das Lan¬
despreisamt die Einstellung einer sachverständigen Persön¬
lichkeit.

Aber nicht allein aus die Verhältnisse in den größeren
Städten richtet das Landespreisamt sein Augenmerk , es sucht
ebenso auch den besonderen Interessen der ländlichen Bevöl¬
kerung zu dienen , z . B . durch Prüfung des Futtermittel-, des
Güter- und des Pferdehandels . So wurden u . a . drei ge .
irerbsniäßige Güterhändlw wegen Zuwiderhandlungen gegen
die Vorschriften über den Güterhandel zur Anzeige gebracht.
Nach der Prüfung des Geschäftsbetriebes von 80 Pferde-
iiändlern wurden in 10 Fällen Anzeigen wegen unerlaubten
Pferdehandels und übermäßiger Preissteigerung erstattet.

* Ettlingen , 13. Febr . In einem Orte des AlbtaleS fand man
nach dem Ableben einer Frau 300 Mk. m Goldstücken im Jette
versteckt:

* Baden - Baden, 15. Febr . Rentner Ernst Kölblin, früher
Verleger deS „Badener Tagblattes " und des „BadeblasteS"

, ist in>
Alter von 72 Fahren gestorben. Er war weit und breit beliebt
und besah das Vertrauen feiner Mitbürger in reichem Matze, fo -
datz sie ihii für lange Jahre in den Vürgeransfchutz erstsandten .
Politisch gehörte Ernst Kölblin der naiionalliberalen Partei an,
für die er auch im 4 Reichstagswahlkreisc kandidiert hat. Der
Entschlafene war der Vater des LandragSabgeordneten Kölblin . —
Weiter warb hier rm Alter von 63 Jahren Kaufmann Philipp
Buffemer . ein in Fremden - , Touristen - und AuSflüglerkreisen
Badens bekannter Mann , der in SchwarzwaldSvereinskresten der
„Schwarzwald -Bussemer,, bieh. Auch er war als Miiglied der
nationallibcralen Partei viele Jahre im BürgerauSfchutz tätig.

* Offen bürg , 15 . Febr . Ter Branntweinbrenner Karl Friedr .
K a r ch e r , der Sägewerksbesitzcr B o h n e r t , der Gast- und Land¬
wirt Franz Joseph B ö r s i g und der Landwirt Joseph Maier ,
alle aus Seeöach , waren vom Schöffengericht zu Achern wegen
übermäßiger Preissteigerung verurteilt worden. Karcher beruhig e
sich , die drei anderen legten Berufung zur hiesigen Strafkammer
ein . Diese bestätigte jedoch das Urteil der ersten Instanz , wonacl
Bohnert in eine Geldstrafe von 1200 Mk., Börfig in eine solche von
.300 Mk . und Maier zu 180 Mk . verurteilt tvorden war.

* Frechurg, 16. Febr . Zu dem MordrnWildtalan den -
Landwirt Maier melden die Freiburger Blätter die Verhaftung
zweier Personen , die unter dem Verdacht stehen, die Tat verüb "

zu haben. Die Annahme , datz Maier erstochen worden ist , hat si "
laut „Freib . Ztg .

" als irrig berausgestellt . Der bedauernwerte
Mann ist mit einer dreizackigen Gabel erschlagen worden. X . l

Theoter und INustk.
Hofthcater Karlsruhe .

Mit unserem Spielplan hier ist es ja noch) nicht ganz so schlimm
bestell!, wie etwa mit dem der Tarmjtädter Hofbühne, wo ein
Operettenzyklus dem anderen die Hand reicfit . Aber es wird doch
in beiden Ressorts deS Karlsruhe : Thcaterbetriebs gegenwärtig
übertrieben und fast ausschließlich aus Kasse gearbeitet. Die Zeit
ist nicht dazu geeignet , mit eineni Tbeatcrleiier über diesen Punkt
ui rechten , wennschon man zu bedenken geben mützte, datz ja ge¬
rade hier in Karlsruhe in vielen Fällen auch gute Stücke gute
Häuser machen . Schlietzlich scheint nian an der maßgebenden Stelle
euch eingesehen zu haben , datz es in dem seit vierzehn Togen ein-
geschlagenen und wohl auch für die kommende Woche noch gültigen
Tempo nicht weiter gehen kann , denn eine Vornotiz hat einstweilen
eine ganze Reihe von E r st a u f f ü h r u n g e n im Schauspiel in
sichere Aussicht gestellt. ES gehörte sich , datz auch fortan Neu¬
heiten etwas frühzeitiger , als der Wochensp 'elplan es zu tun
. ermag, angekündigr werden. Das Jntereffe im Publikum , über
daL das Theater sich zurzeit gewiß nicht beklagen kann , wird auf
solche Ärt nur noch weiter angeregt .

Die Oper, die in den nächsten acht Tagen einmal wieder aus -
'chlietzlich mit Ladenhütern von der billigen Sorte aufwarten wird,
tat sich in immerhin verdienstvoller Weise des Todestages von
Richard Wagner, (geb . 22. Mai 1813,. gest . 13. Febr . 1883) in einer
Aufführung des „Fliegenden Holländer " erinnert , die
Herr Lorentz (abgesehen von der träge im Rhythmus und uti-
ausgeglichen dargebotenen Ouvertüre ) von Akt zu Akt in steigen-
oem Matze packend zu gestalten wuhie . Ein festliches Gepräge er-

lsiell dieser Gedächtnis-Abend durch die Senta der Kran Laner -

Sauu. tn ,̂ ör>» ist». i '.Ha. Cti ; t 4/

Umstände lassen darauf schließen , datz zwischen dem Getöieien und
den Mördern ein Kampf staltgezunden hat . Ein größerer Geld¬
betrag, den Maier in seiner Wohnung aushob, wurde vorgefunden ;
er ist den Tätern anscheinend entgangen

Freiburg , 11 . Febr . Zu der Mordtat in Wildtal wird jetzt
bekannt, daß der Ermordete e ne größere Summ « Ge DeS bei
sich gehaibt habe . Er hatte diese abgehol>en . weil ihm die Meinung
beigebracht worden war , es würde ihm nach dem Kriege die Hälfte
der Spargelder abgenommen.

Villingen , 14 . Febr . Das 6jährige Söhnchen des im Felde ge¬
fallenen Primus Maier stürzte aus dem Fenster der Mansarden -
wohnung auf die Straße und erlitt so sckwere Verletzungen, datz
es starb .

Bozberg , 14 . Febr . Beim Holzfällen wurde der 71jährige
Landwirr Andreas Haa! von einem stürzenden Stamme zu Boden
geschlagen und getütet.

* Schwetzingen, -.5 . Febr . ?inc hiesige 18 Jahre al .c Fabrik-
a:besterin hat am Dienstag ein Mädchen geboren, das am folgen¬
den Morgen bei oer Muster wt im Bette lag . Es liegt nach der
„Schwetzinger Ze .tung " t '

e .Dermu .ung nahe, und das Aussehen
des Kindes bestärk ; oiese Vermutung , daß dasselbe eines gewalt¬
samen Todes durch Ersticken gestorben ist .

* Mannheim , 15. Febr . In Ludwigshasen ist der Dienstlnecht
Johann Z e i t l . der wegen Brandstiftung zu 5 Jahren Zustähaus
verur.eilt worben war , von einem Arbeitskommando entwichen.

Tic Angst vor Preisermäßigungen. (f . iie reck ! » ngrivg
langen :
Marktes

srus der Stuor.
* Karlsruhe » 16. Februar.

Dü Milch- , Butter, und Eierprrise .
Verschiedene Blätter, auch der „Volksfreund"

, haben be¬
richtet, es habe : m Ministerium des Innern eine vertrauliche
Besprechung starigesunden, aus der „mitgeteilt werden könne ,
datz eine Erhöhung der Milchpreise und der Preise für Butter
und Eier in naher Aussicht steht " .

Dazu schreibt die «.Bad. Corr.
"

: Auf Grund unserer In¬
formationen können wir feststellen , daß die Nachricht in dieser
Form unrichtig ist . Am Dienstag hat im Ministerium
des Innern eine Sitzung des Landständischen Ernährunksbei -
rates und verschiedener Vertreter von Interessenverbänden
stattgefunden , um die Neuregelung der Milch- , Butter- und
Eierpreise zu besprechen , die seit dem Spätsahr 1916 wcht mehr
geändert wurden. Von landwirtichaftlicher Seite wurde eine
Erhöhung !) esPreiseS dieser Nahrungsmittel für u n -
bedingt notwendig bezeichnet , diejewgen Vertreter auf
der Konferenz , die sich hauptsächlich auf den Kon 'umentenstand -
punkt stellten, lehnten eine Preiserhöhung üb . Da keine Eini¬
gung erfolgen konnte, schloß die Konferenz ohne ein Er¬
gebnis und die Angelegenheit befindet sich demnach noch in
der Schwebe . Bei der Negierung besteht die Absicht , das
Prämien sy st em , das sich lehr gut bewährt hat, für dir
Ablieferung der Milch, der Butter und der Eier weiter
a u s z u b a u e n . Denjenigen Landwirten , die ihr voraeschrie -
benes -Quantum ablieicrn , sollen die Prämien erhöhter
Preise für ihre Produkte gewährt werden Falls diese Maß¬
nahme so durchgesührt werden soll, wie die Regierung es beab-
stPt -gt , würden sich die Verbraucherpreste für Milch am
4 Psg . für d"n Liter, für die Butter auf etwa 20 Vfg für ^ as
Pfund und für ein bis zwei Psennnig für das Ei echöhan . Ge¬
plant war , daß diele Neuregelung dom 1 . März ab in Geltung
tritt .

Wir müsien schon sagen : Rach unserer Me' Niina liegt i 'ckt
die geringste Notwendigkeit vor , die cüweb '-achke NwK
zustellen. Was wird bei der oopsguten Methode anders heran?
kommen, als neu? Preiserhöhungen ?

Erhöhung der Preise für Süßwasserfische. Der Reichs-
koimniffar für Fischverwrgung hat im „Reichsanzeiger" eine
Bekanntmachung über die Festsetzung von Preisen für Süß¬
wasserfische erlassen , die am 1 . April 1918 in Kraft tret-m
wird . An demselben Tage wird die von dem Präsidwten des
Kriegsernährungsamts am 24 , Juni 1916 erlassene Bekannt¬
machung über die Festsetzung von Preisen für Süßwasserfische
aufgehoben. In der neuen Preisfesliehung werden nunmehr
für alle wichtigen Süßwasserfische mit Äusnahme von Forel -
'en , Lachsen und Neunaugen Preise festgesetzt, die scwohl sür
den Kleinverkauf, als für dm Verkauf an den Handel als
oberste Grenze gelten . Tie Bekanntmachung sieht eine E r -
döhung der Preise nach den Bedürfnissen der einzelnen
Gebiete bezw . Kommunalverbände unter Zustimmung de?
Reichskomnustars für Fi 'ckpersorgung vor . Aüsgerwmmm
"in der Höchstpreis' tftictzung sind Siißwassersische, welche mit
Genehmigung einer Reihe von Gesellschaften und Stellen abm>-
'
etzt werden , die in : Rahmen der Reichsorganifation amtlich m ' ^
der Fischtwriorgung beauftragt sind

fl o 111 a t . Wagner hat diesem „Kind", das nicht weiß , was es
singt, nach Ausdruck und Stimmumfang eine Aufgabe zugemutet ,
von deren ungeheuerlichen Ansprüchen man immer erst dann
wieder einen Begriff bekommt, wenn man sie in allen Teilen
so vollendet erfüllt hört , wie es durch Frau Lauer-Kottlar , nicht
virtuos , sondern mit höchster künstlerischer Verinnerlichung , dies -
nial geschah . Der , im Atem prächtig gestützte . Schluß der Ballade
und die letzte Szene der .Oper waren die Höhepunkte dieser schlecht¬
hin verehrungswürdigen Künstlerlciitung . Im Uebrigen war die
Besetzung der Oper mit Ecks Daland , Büttners , stark in-
disponiertem Holländer, und S ch ö f i e l s Erik die bekannte, west¬
liche , obgleich Schöffel , der seine Szene im zweiten Akt dramat sch-
dinreihend zu singen weiß, der Tavatinc im dritten gegenüber hin¬
sichtlich des Vorwags doch erstaunlich versagte. Die Dekorationen
waren zerschlissen. Es siel darum nicht schwer , nur mit dem Ohr
der Ausführung beizuwohnen, und das wurde denn auch wirklich
belohnt.

Von den sür daS Schauspiel angekündigtvn Neuheiten ist zu¬
nächst Hermann Bahrs „Augenblick " unter der Spielleitung
Dr . Roenneckes zur Erstaufführung gekommen. Der Abend
war eine gewisse Geduldsprobe, aber das Publikum ging recht¬
schaffen mÜ> verständnisvoll mit und nahm darum auch das Stück,
ungleich wie eS ist, mit ungleichem Beifall entgegen . Ein Zwiscken -
fall bei Beginn der ersten Aktes, der selbstredend Niemandem zur
Last gelegt werden soll , zeigte einmal wieder die Rückständigkcst
dctz Hoftheaters in dekorativer Hinsicht , weil es hier sogar an einer
eingebauten Draperie fehlt , durch die der Bühnenrahmen nach
Höhe und Breite beli«Mg eingestellt werden könnte . Im Uebrigen
weüde ich aus daS Stück und die zum großen Teil vorzügliche
Wiedergabe noch gurückkommen . >. s.

, . :d> mrng .st aui manchen Teilen Des
sc .t dem Anhauchen von greifbaren FrieLenzmî

kei .en zu beobachten : ein Nachlassen der Kauswerte um
Preis . Dazu bemerkt die „Franks . Ztg-

" : Taß das ans
Snw derB stäustr n äst sympalhstcb berührt, istmewchttz^
greisfich . Datz aber gewisse Jntercssentengruppen annG

'
durch die Presse Stimmung gegen diese gesunde Reakfion
chen zu können, ist merkwürdig , Tenn die Presse ist nu
dazu da , jenes bedenkliche Ueberbieten zu unterstützen —
Gegenteil , sie wird es im Aügemeininteresse begrüßen,
-1 blich einmal wieder der Konsument als gleichbercch .
Partner am Marfte austreten kann. Leider wird es nocĥ j
Weile habm , bis sich ein solches gesundes Verhältnis von $•
gebot und Nachfrage auf allen Gebieten durchgcsetzt haben sfe

> Das meinen wir auch . Das ml dem „klotzig verdien-'
"

kann nicht ewig so fortgehen. Es schadet nichts , wenn £
Kr egs

'
peknlanttzn auch einmal mit „ Baisse " spekulieren mr

>en 3 ; - f- :' ?r f' T g-nng verdient.
Arbeiter -Turncrb ind Am morgigen Sonntag vcranste'-

' der 3 . Bezirk des 10 Krei ' es des Arbeiter -Turnerbnndes in z
, Zentralturnhalle, Bismarckstraße, ein Schauturnen , dem t|
vielseitig .'? und awi 'ecki.stnnasreiches Programm zu 01^
liegt. Neben allgemeinen Fre'

Übungen und Spielen wod- .
Uebungen am Barren und Pferd , ein Stabreigen der Li;
nerinnen, Keulenschwingen der Turnerinnen , Reckturn-'n enie
Müsterriege uiw . vorgeführt , fo daß e

'
n nm 'ass '-ndcs Bild ip

der Arbeit in den Vereinen gegeben werden dürfte . Das
neu beginnt nachmsttags 3 Uhr , das Progranim kostet 10 :
und berech" at zum Eintritt .

Zur Richtigstellung. Unsere Notiz an dieser SHsse J -
dem Stadwat" ;rt der Nummer vom 14 . Febr . betraf Vorl-c'
aus dein Stad^rat in Heidelberg Sie ist verseheM
unter die Rubrik „Aus der Stadt" geraten.

Im äo ' o ^c-'m beginnt he -.te Samstaa . 16 . Februar, atr '
8 Uhr ein vollständig nei ' eS Prog-amm . dw einzelnen N»mm
sind a» S der heutigen Anzeige ernck'tl 'ckv Mmgen Sonntag , 17.
hruar finden zwei Vorstellungen , nachmittags 4 Uhr und dfee
8 Uhr . statt .

Neues vom Tuge.
Müchen, 14 . Febr . (Priv .-Tel.) Wegen- umfangrÄ

Schleichhandels mit Butter, Fleisch , Wurstwaren «fr
wurde der Konditoreibesitzer Karl G l o n n e r vom Schassr>',
gericht zu 17 000 Mk . , die Bnsterbänd 'erin Elst'abeth 'z &h *
mer , die über 50 Zentner Butter markenfrei geliefert '

s
'

zu 16 000 Mk . , die Kassiererin Rosa Müller zu 9000 ,
der Kaufmann Anton Reiter , der an Glonner 8
Zucker zu 281 Mk. den Zentner verkauft hat , zu 4500
Geldstrafe verurteilt. A.cht weitere Angeklagte kamen
Geldstrafen von 76 b ' s 750 M' . davon.

Hinrichtting eines Ranbmnrdws. In Le'
pzig fand d 'e .

richtung des 37 Jahre alten Handlungsoehilien Friedrich :
Losie statt , der in Leipzig ani ersten Pfingstfeiertaa deS i
res 1917 die 56säbr -ge led '

ge Kolonialwarenbä-dlerin Anl.
Weber ermordet und beraubt bat . Tie Hinrichtung
duwb d' n Scharst -chter Brand noll ' egen.

Fransturt a. M .. 14 . Febr. ^WB .) Der 18mfjrirre
Joba " " Wecksutz !der am 30 Dezember vor . IS . im LU
Sack-fenhrufen den Sck - utzmann Ertl , der sick> auf eine»
tw ' iillenogng befand, erschossen bat, istss heute vom
Schwureericht wegen vorfätzlck -en Totschläge? zu 15 Jak
Zuchthaus verurteilt worden. Sein Mithelfer , der § 4
Wilhelm Kavpe ? , erhielt wegen mehrfacher Einbruchs
3 Jahre Gefängnis .

Ostte Nvctirsestten -
Gelnngznrr deukschKr Vorstotz

anal .
Berlin , 15. Febr . (Amtlich.) In der Nacht

zum 15. Feh mar griffen unsere Torvcdoboote unter
i des Korvette nknpitäns Heinecke die starke BrwackMg deS
i lilchen Kanals zwischen Ealais-Doncr und Grienrz -Folke

'
l überraschend an . Ein gwsus Bewachungsfahrzrug, z

"
. bewaffnete Fischdampfer und mehrere Motorfahrzeuge —

zi'm Kamvs gestxsst „nd größtenteils vernichtet .^
ferc Torv'd"brut" rüsten dabei kstne Verluste und Besä
gungen ; sie sind vollständig zurückgckehrt .

Kar'Srnhe sGxia - gverein Gle -fbeit ) . Sonntag , den 17. Fei
nackm . ^ 3 Wbr . Versammlung im Lokal Gewerki
zentrale . Kaistrstr. 18 Dar Erscheinen sämtlicher noch

'

wesenden M tglieder erwünscht 2897 Der Vorst

Veranlwortlich : Für den redaktionellen Teil Hermann
sür den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe. Lu >-
stratze 24

Z itgemätze

Elhutz-Kiilse
mit neuen Schnitten , auch

flonsirmationssti . sel, finden zur
Zeit im 2561

HUdahaus . rchkffelS - 8?
Nach ittagS von 2— V- 5 Uhr
Abends von l!il Uhr an statt.
Ann-eldungen werden daselbst

angenommen .

Sadisilirr Frautnvkrein .
ImMlMUSMllW
ganzes Bett 120 H, Bettst - lle u
Rost u flei - 55 K , starke tnale
4 . 0 Nähtisch 2-! ich « nee
Wäscheschrank 4 > Jf . we tze oV=
hä ge , E ie .

-.el , iider , Liiche ic
Kra ec ) n

Kaiser r 1> llcke 'nl ' ba>-i ’i

Die I Haber der im 2^
Juli t 817 unter Nr.
bis mit Nr > 8185 auSgev̂
bei .v . erneuerten Bsa -»
w -rden hierniit ausgesorde
Pfänder b >s lä -igste» S 7 -
1811 auszulöfen
Scheine b s zu diesem 3 " '^
erneuern m lasten, widrigenl»?
die Pfänder zur Versteigt^
gebracht werden.

Karls . uhe, 16. Februar
Stadt . Psau dleihkass ^

KüMrstze Rk.
II . Obergeschoß ist eine 28»'

niina von 7 .siinniecn,
Bor latz , aüche , Saei ekaa»-^
B . d , zivei Dachzlmniec»
abqewenite . S ei ->ecla .» -
>o 'orl zu vee-niete >. NadnH

:im t ivt - hen Hochbni" ^
ir . - ried - w



fh. 40.

_ CClif l
red' ! in: lio,T, .

"|
:ilen öcss ^ ;

A
FricLensnwMj

tfmerte um S
Das das auf C.L

'ftmerr'd'l^y
ppen anncfim -f]

Reaktmn rrtcl
' V^ fe -st nitl
it . ntrten —

befrrii feert,
pl'e :d)5ercdifv>

vird ei nach r
rhältnis von h
lofetzt haben wi -'
.Flotifl verdiene
idlti, wenn t

spekulieren m
"

nntag bernnfte
rnerbundei iu s
turnen, dem e:
rmm zu 0 ruil>
) Spielen wer!-
brr.ßen der J». ]
Recklurnm efnr !

asftndcs Bild nji
>iirf ! e . Tai &»]
am kostet 10 | i:

iefer S 'elle „J-
r . betrnf Bor'- ,--
e ist versehene

!. Februar . arr-
rzrlren Rnmm
n So"ntag, 17.
i Uhr uni afr

ZS .
n- umfang:«;
Wurstmaren ir:
? r vom 2 d)Bn:
I >

'
obetb ^ iblc '

re; geliefert
e r zu Ö000 M j

fonner 8 ,%tr
jat , zu 4500 SPl
!gte kamen nr|

pzio fand d'e 5rnl
ren Friedr '

ch Cü j
stfe'ertaa des
hä "dlerin And
inrichtung

18 'öhrlfte StfwiÄ
•. IS . im $W
sicb auf einem
heute dom fiel
zu 15 Jahres

eilet , der SÄ
Grinf’rucMbte

rten .
»rskotz I»
rr Nacht ve« l
te unter
:wackn>ng bei <
Grienez-Folkes
hrzkug, za
-flchrzenge
ernichtet .

lste und W

SamStag, de» 16. Februar 1911» r Sette L

Urosshftrz . Hoftheater.

i, den 17,
fal (Semerfi
imOid'er noch

'

Der

it Hermann 9**
Karl-rabe. Ä-iM

nrntadjant
er der im
unter Nr . *•" *'

IM » 5 auSgestei
erten 1; fa »1
it aufflefotbrrt
äigstenS 7-
ulinen oder
I» diesenr Zeit!
issen , widrige "^
zur Bersteige^

>«» . ^ Z
1«. Februar

lsaudleihkakft-

Dpielplan vom 17. bis 25. Februar .
Go., 17. im Hofth. B . 37. „Tie Jüdin "

. X7—1V; im Kon-
zerth . : erstes Gastfp el Konrad Dreher. „Die Spatzen am Dach".
X?—VS - — Mo. , 18 . im Hofth . C. 86. „Baumeister Solneß".
7 bis n. 5410 ; im Konzerth. : Gastspiel Konrad Dreher. „Die blou-
ja : Mädeln vom Lindenhof "

. 7—1410. — Di .. 19 . im Hofth . :
JL 86. „Tiefland". 7—- 1-410 ; im Konzerth . : letztes Gastspiel Ken¬
iat, Dreher . „Die Spatzen am Dach " . 7 bis n . 9. —Mi ., 20. im
Ionzerih. : V . Sinfon ekonzert der Gr . Hofkapelle. Solist : Konrad
stirsorge von Berlin lKlavier) . Boptragsfolge: 1. Ouvertüre zu
der Oper „Der glückliche Taugenichts" von M. I . Erb. zum ersten¬
mal ; 2. Wanderer -Fantasie von Schubert-Liszt ; 3. Variationen
scher ein eigenes Thema von Georg Szell (zum erstenmal) ; 4 .
Impromptu (Fis -Dur ) , polnische Lieder , Polonaise As-Dur von
sshop n ; 5. dritte Sinfonie in F -Tur von Brahms . K8—1440. —
xv„ 21 . ST. 37. „Dyckerpotts " Erben". 7 bis n . 9 . — Fx , 22
z. 36. Zum erstenmal : „ Wölfe in der Stacht "

, Komödie in 3 A .
v. Thaddäus Rittner . 7—1410 ; im Konzerth . : „Das Glöckchen des
kremiten " . 7—% 10 . Rose Friquet : Therese Müller- Reichel a . G.
^ Sa ., 23. C. 88 . „Orpheus u . Eurydike "

. 148—% 10. — So.,
24. im Hofth. : E . 37 . „Der Postillon von Lonjoumeau", Tanz-
hWer . 147 bis n . 1410; im Konzerth . : „Tyckerpotts Erben"

. 147
diS n . H 9 . — Mo., 25. A . 38. „Wölfe in der Nacht" . 7—1410. —

Am Gr . Theater in Baden-Baden: Sa ., 23. Zum erstenmal:
Mölfe in der Nacht", Komödie in 3 A . von Thaddäus Rittner .
>47—9. 2596

Bekamltmachunft .
Hierdurch beehre ich mich, die Herren Mitglieder des Bürger-

euSschuffes zu einer öffentlichen Sitzung auf

Montag , den *5 . Februar 1918 , nachm. 4 Uhr

,n den großen Rathaussaal einzulade«.
Tagesordnung .

1 . Beschaffung von Wagen für die Stadt . Straßenbahn und dre
Karlsruhe : Lokalbahnen (Nr 45),

2. Beschaffung von Güterwagen für die Stadt . Straßenbahn
(Nr . 46 und 56),

3 Beschaffung von Tafelwagen für die Karlsruher Lokal¬
bahnen (Nr . 47) .

4 . Tarif der Stadt . Straßenbahn (Nr . 48) ,
5. Aenderung des Tarifs der Karlsruher Lokalbahnen

(Nr . 55),
6. Herstellung eines DacbindungSgkeiseS der Straßenbahn mit

der Eilgutrampe des Personenbahnhofs (Nr . 49),
7. Anschluß des EtaSwerkS II an die Städt . Straßenbahn

(Nr 52) .
8 . Aenderung der DestattungSgebühren (Nr. 50) .
9. Acnderungcn der Dienst- und Gehaltsordnung für die Be¬

amten (Nr . 51 ),
19. Festsetzung der GaS. und Strompreise (Rr . 53).
Zu Beginn de: Sitzung »inden folgende Wahlen statt :
Bon 3 .50 Nhr bis 4.45 Nhr die Ersatzwahl eines Mitglieds des

«efchästsleitenden Vorstandes der Stad .verordneten und des stell-
drrtrcteudcn Obmanns , von 320 Nhr bi- 4.20 Uhr die Erneue-
mngswahl in den StiftungSrat der Adolf und Johanna Bielefeld -
etistung

Karlsruhe , den 14. Februar 1918. , 2591

Der Oberbürgermeister .

Bekanntmachung .
Nach abgelaufener Amtszeit zweie: Mitglieder des StistungS-

mtes der Adolf und Johann Bielefeld-Stiftung hat eine Erneue-
umgswahl auf 6 Jahre stattzufinden. Hierzu wird Tagfahrt auf

Montag, den 25. Februar d». JS„ nachmittags von 3.50 Uhr
bis 4 .20 Uhr ,

m den großen RathauSsral anberaumt.
Sämtliche Herren Mitglieder des Bürgerausschusses werden

zur Teilnahme an der Dahl hiermit eingeladen .
Tie zu Wählenden sind der Zahl d^r in nachstehender Bor-

«blagkliste genannten Persönlichkeiten zu entnehmen. Die Liste
tourde in Uebereinitimmung mit dem StiftungSrat der Adolf
ach Johanna Bielefeld-Stiftung aufgestellt und durch Großh . Be-
ZilkSauu geprüft.

Die Vorgeschlagenen sind :
1 . Dr . Max Rosenberg . Medizinalrat,
2 . Heinrich Hermann , Privatmann ,
3. Tr Heinrich HaaS , Rechtsanwalt,
4. Leopold Reumann , Kaufmann,
5. Adolf Stein . Kaufmann,
«. Julius Strauß , Kaufmann.

Karlsruhe , den 15 . Februar 1918.
Der Stadtrat.

Deutsche KoloM-GeseSschast
Abteilung Karlsruhe .

Im Falle , daß der Bortrag Sr . Exzellenz des Herrn
Staatssekretärs Or. Sol am Samstag Abend durch
Fliegralarm verhindert oder unterbrochen werden sollte ,
findet der Vortrag am

Sonntag , de« 17 . Februar , vormittag - l/s Vt Uhr
«1 Museumssaale statt .

Ter Vorstand
A. v . Oechelhäuser .

frbrnsraitlrl - llrrtfilunn
in der

Woche vom 18. bis 24. Februar 1918.
i .

1 . Weizengrieh oder Grünkern
V- Pfund zu 7 Pfg . für Weizengrieß und 13 Pfg . für
Grünlern gegen die Marke u Nr. 79.

2 . Knochenbrühwürfel
1 Stück zu 2Vs Pfg . gegen die Marke E Rr . 79.

3. Dörrgemüse (Gelbrüben)
V- Pfund '

zu 40 Pfg . gegen die Marke F Rr . 79.

4 . Marmelade
1 Pfund zu 90 Pfg . gegen Me Marke G 79,

5. Saure Rüben
Vs Pfund zu 10 Pfg . gegen die Marke 8 Rr . 79.

6 . Kindernährmittel
V- Pfund auf Bestellung zum Preis von Mk 1 und
als Ziikat, 9 otAf. tc Am »back zum Pre -S von je
25 < -i

7. Flslfch
200 Gramm ( 150 Gramm Fleisch und 50 Gramm
Wurst).

8. Kartoffeln
7 Pfund gegen die Kartoffelmarke 8 Rr . 79 mit
Anhang. Ferner für Schwerarbeiter weitere 3 Pfund
gegen die Karioff- lzusatzmarken & und B Nr. 79.

Die Toudermarke Nr . 78 darf nicht mehr
mit Kartoffel « eingelöst werde « , fo«der« « it
221 » Grauim Rog ^ ubrot .

vom 18. bis 24 . Februar lal8 emichlirßiî
III .

GinlösnngSstellen für Toudermarke » (Krankenzusatz'
und F- Marken) für die unter i bis 6 aufgeführten Lebens¬
mittel :

Die städtischen Verkaufsstelle » Kriegstra ''« »41»,
DouglaSstratze 24 » die Filiale der Firma
Pfannkuch u. Co .» Rhei >strafte 22 .

für Fett ferner « och Karl Dietfche, Amalien »
strafte 2t ».

IV.
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Narkenr

Mittwoch, den 27. Februar 1918 . Restbestäude bleiben zu
unserer Verfügung .

V.
Für die Woche vom 25 . Februar bis 3. März 1918 sind

zur Verteilung vorgesehen:
Maggisnppen 1 Würfel oder

50 Kr lose
Kaffee - Esay 1 Paket
Marmelade 7> Pfund
Zucker 800 gr

F«tt
Eier
Kindrrnährmittel Vs Pfund

und 2 Pakete Zwieback
Fleisch

18 JmW90
®

1

Karlsrabß
Wir laden hiermit unsere verehr! . Mitglieder zu der

am Sonntag » den 17 . Februar nachmittags l/ a8 U^r ,
im Vereinslokal „Deutsche Eiche" , Augartenstraße 60,
stattfindenden.

'

Oldciitl . GkürrolsechmMiW
ireundlichst ein . Anträge können bis dahin gestellt werden .
Zahlreicher Beteiligung sieht entgegen 2817

^ Der Vorstand.
XL . Nach Schluß der Versammlung gemütliches Bei¬

sammensein daselbst .

Unentgeltliche

Eck - nd

!ti

an

kriklls- «. nvilgefWMeDkiiMc
miiiuumiiiiljnHtlklllüUllliniMOIlllillHIIIOOlllliliniiHU

'llilllllilllllilliiJl

besorgt der 2554

Kartoffeln
Karlsruhe » den 15. Februar 1918 2594

Nahrnngsmittclamt der Stadt Karlsruhe .

Verkauf t *Jit Guark .
In den Fet Verkaufsstellen Nr 126 bis _147 einschließlich

koinmt an die eingetragene Kundschaft von SamSiag , den >6
bis Dienstag , den ll). Febr ar 1918 riiiichließlich Quark nveitzer
Käse) zum ü ^erkauf und zwar gegen die Lehe iSmittelmarke I
Nr 79. Die itopfmenge beträgl ' / » Plund . Der Preis für das
Pfund ist auk 75 Pfennig festgesetzt. 2588

Karlsruhe , den 1 >. Februar 1918.
* Rahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

8aü. Lanüesvmln
vom Roten Kreuz

Abteilung : Anstr nstsstelle ober ilemnudete
und Nermi ^

tk für den Ler rb Knrlsrnhe.
Geschäftsstelle:

Mimler Frimdleast . Ktsmslr .21

Die Neichsanleihe-Stiicke zn 100 Mk. »nd 200 Mk.
sind teilweise e „ getroffen. Dieselben werde » , soweit
der Vorrat reicht , an unsere ,

'
>e chner gegen Rück¬

gabe der ausgestellten Bescheinigungen abgegeben.
Karlsruhe , den 15. Februar 1918. 2600

StSdtlfch- Sparkasse.

Aittüf roll Gold . Silber,
Platio und Zoweleo

bei der

und SilbemkooWe
Karlsruhe , Skefanienstratze 28.

außerdem täglich während der besonderen

Zoivrlen «nd GsldandoosWolhk
von Sonntag , den 17 . Februar bis einfchl.

Sonntag » den 24 . Februar 1918 .
Nebenstellen :

Breiten , Bruchsal , Durlach , Ettlingen .

2$ cfauntmac (ntit0 .
Die Aufnahme der an Ostern d» . I » . schul flichtig werdenden

Kinder erfolgt am Montag » den I ' . Februar l » l » , von
8 - 12 oder von 2 — 1 Uhr . Anzumewen sind alle Kinder,
die bis zum 80. April ds . IS. ihr 0. Lebensjahr vollenden.

Dae> VolkSfchulrektorat.

Jedem Einl elerer wird ein Ehrendiplom und bei Ein -
lirferungen >iber 5 Mk . eine Denkmünze eingehändigt.
Ferner erhält jeweils der 100. Einlieferer rin Gedenk«
blatr nach dem Gemälde von Prof . Kampf „ Gold gab
ich für Eisen . Botksopfer 1813 " mit Widmung . Außer¬
dem ist beabsichtigt, die Liste der Einlieferer öffentlich

bekannt zu geben . 3428

ZssttlSssiger RMMW
sofort gesucht.

Gesellschaft Sinner
Karlsruhe -Grünwinkel.

Tafchenuhren
auch reparaturbedürftig , kaufte

r . ovzr .
-" -..N ' L

gesucht . Angebote mit Zeugnissen und Lohnan

iprüchen erbitte unter Nr . 2579 an die Ge

schäktsstelle des Volksfr -und . 2579
für Mittwoch und SamStag nach
mittag f . einige Stunden gesucht
« aiserstenfte 182 , im Laden. Markgrafeustr «

W»P

Wir suche» zmn sofortige « Eintritt

«rhme lüchiige WllNzeoWSlhkk .
Dreher »»» Schloß«

j und erbi ten Augebote mit GebattSanfprüchen und Angabe
s des frühesten Eintritts - Termine- . 8520

Metallindustrie S. «. I Bühl sBadk»)

Zuverlässiger
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Kaiserstraße 168 . Telefon 3985 . Von Samstag bis einschl . Dienstag :

Ab heute

iie entschleierte Ptaja Henny Porten
Ein Mjsterium mit Motiven der indischen brahmanischen Mythologie

in 5 Abteilungen.
In den Hauptrollen : Hanna Ralf vom Lessingtheater Berlin.

Walter Janssen sowie die berühmte
Tänzerin Sent flV Abesa .

Albert Paulig
in dem Lustspiel

Der Freund des Fürsten

in ihrem neuen Lustspiel

.Hölienluft £ £

in 4 Akten.
Wie im letzten Film „Die Glaudi vom Gaiserhof“ spielen in diesem neuen
Ijustspiel wieder Henny Porten, Paul Hartmann , Rudolf Biebrach zusammen .
Mit ihnen spielen ferner : Max Laurence, Lupu Piek und Reinhold Schnfirzel .

Erna Morena
3 Akte. 2583 in ihrem neuen Film

Die Goldankaufssteüe
,Der Ring der GiudiflaFosoarf

Schauspiel in 3 Akten von H. Fredall. 2595

befindet sich in der Goldankaufswoche vom Aebrnar im .

Rathaus EL Stock. Zimmer Nr . 73 .
Wir richten an alle Mitbürger und Mitbürgerinneit die herzliche und dringende

Bitte , alle entbehrlichen Schmuckstücke in Gold , Silber und Juwelen der Goldankaufs -
fielle zu überbringen , wo sie abgeschätzt und bezahlt werden . Helfen Sie den Goldschatz
unserer Reichsbank mehren und unserem Vaterlande das Durchhalten ermöglichen . Die
frohe Kunde voin ersten Friedensschlüsse macht Ihnen den Entschluß dazu besonders
leicht ; werden wir doch mit Gottes und unserer siegreichen Waffen Hilfe nun bald einen
allgenleinen Frieden erringen . Bis dahin aber gilt nns allen die Mahnung des General -

Wilhelmstr . 34 . 1 Tr .
Waldstr , 16/18 COIjOSS JEcUBX Teleption 1938

feldmarschall v . Hindenburg :

„Alles Hold dem Daterlande!".
Der Ehrenausschutz :

Stadtrat Otto Müller , Fabrikant , Vorsitzender , Stadtrat Rud . Dewerth , stellvertretender
Vorsitzender , F '. > Ammann , Direktor des Vorschutzvereins Breiten , Stadtverordneter 8 . Ansel -
ment> Vorstand des GewerbevereinsKarlsruhe . Stadtrabbiner Dr. Appel , Hofiuwelier L. Dorisch,
Geistlicher Rat Dodensteiu , Staatsmiuister Dr . Freiherr von und zu Dodman , Frau Grotz -
bofm - ister von Brauer , Frau Geheimerat Dr . Biirklin » Kaiser ! . Bankdirektor Dich , Stadt¬
schulrat Dürr » Oberhoforediger Fischer , Vorsitzender des evangelischen Kirdiengemeinderats ,
» ammerstenograph G . Frey , Obmann des geschästsleitenden Vorstandes der Stadlverord eten ,
Major a , D . Karl von Frisching , Grotzh , Kammerherr , Geh . Rat Dr . Häuffner , Direktor des
Grotzh Gymnasiums , Kommerzienrat und Stadtrat Fritz Hamburger . Bankier Geistlicher Rat
und Stadtdekan KnSrzer » 6ieh . Ko nmerzienrat R Koelle , Präsident der Handelskammer , Chef¬
redakteur und Stadtrat Kolb , Fabrikant E . Kühn , Ettlingen , Frau Oberbürgermeister Lanter ,
Wirkt. Geh . Rat Dr . Lewald , Präsident des Ver .valtungsgerichtShofeS a . D , Prinz Alfred
zu Löwenstcin , Präsident der Badischen Landivirtschaftsk immer. Geh . Rat Müller . General¬
sekretär des Bad sichen Frauenvereins , Bürgermeister und Landtagsabgeordneter Neck, Eggenstein ,
Ge -erbebankdirektor Obermüller , Bruchsal , Geh . Oberoostrat Oster , Kaiser !. Oberpostdirektor .
Privatmanu Ludw . Paar , Oberbaurat Prof . Rehbot , Prorektor der Technischen Hochschule,
Frau Professor Dr . Richter . Vorsitzende des „ Nationalen Frauendienst " , Generalleutnant Freih .
Riuck von Baldenstein , Garnisonäktester, Geh , Regierungsrat Dr. Seidenadel , Grotzh . Amts¬

vorstand , Oberbürgermeister Siegrist , Bürgermeister Dr . Zieran , Durlach .

Aus guten Stoffen :

Seh « »«rrze
Tuchmäntel
Ripsmäntcl
Jackenkleider
Röcke, Blusen

Uuterröcke . Schürze »
Seidenmäntel
Seidenkleider

Seiden - « . Moreejacken
Seidenröcke
Seidenblusen
Tullblusen
Boilebluseu
Chiffonbluse »
Ueberblusen

— Keine 8ade »kvese« .

Ab heute Samstag , den 16 . Februar 1918 bis
mit 28 . Februar, täglich abends pünktlich 8 Uhr
Das vGllständig neue Spezialüätenprogramm
Sonntags — zwei — Vorstellungen , 4 und 8 Uhr.

Gastspiel von lucie Bernando und n . Martens in
„ G diese Dienstboten “ , ein heiteres Spiel.

Elten Laurello
Gelenkigkeits - Künstlerin.

W. Waldoff’s „ADA“
hervorragenderSportakt .

Sensationell ! Kitty Deanos u. Partner . Sensationell !
Akrobatische Kunstschfltzen .

J. Boston
Original -Gor illi -Darsteller

Geschwister Horwarth
Verwandlungs-Tanzakt .

3 ÜLPIRPOS 3 Neu ! in ihren humoristischen ober-
Lachen ! bayr . Volksspielen mit Gesang u. Tanz . Laden !

2466 Sonntags Eintrittskarten-Vorverkauf nur an der
Colossenmskasse von 11— 12 Uhr vormittags. 2586

Der Arbettsausschutz :
Ortsbaurat a . D . Wilhelm Hummel, Privatmann Julius Kirsner , Baurat Professor a. D.
Bischoff, Privatmann Friedrich Holderman », Privatniann Eduard Regensburger , Frau

Wirk! . Geheimerat von Chelius . 2575

| l11i!i11IIli iii1l(HlMI Iffl If jl]iii,ljHl11IjGALERIE
MOOS

Kaiserstrasse 187
Sonderansstellung Walter Oom

Februar 1918
u.Werkev. Prof.CurtLiebich-

Gutach , Haueisen, Fehr,
Grimm , Ad . Martin u. a.

Nene Graphik:
Farbenholzschnitte
Radieru ngen.ir-

Residenz - idealer
Waidstrasse .

■t Samstag bis einschliesslich Dienstag

Alleiniges Erstanfführungsrecht !
P & fcft

DerHerrderWelt
Roman in zwei Teilen. 1 . Teil .

4 Akte mit

Carola Toelle
Carl de Vogt .

Als Einlage an den Werktagen :

Wie Bubi Detektiv wurde,
Lustspiel in 2 Akten.

Stätff ßiir$dien$tnKldc$telk
Städtischer Stellennachweis

^ . för Kausleute , Techniker nnd Böroangestellte
Zähringerstr . llX). Karlsruhe . Fernspr . 5538.

Stelle suchen :

all,
alt,

1 Kontorist Tabakbranche ) , 16 Jahre alt ,
1 Kontorist ( Futtermittel ) , 17 Jahre all ,
1 Kontorist (Drogen - und Apothekertvaren ) , 18 Jahre all ,
1 . Schreibgehilfe , 18 Jahre alt ,
1 Reisender , 28 Jahre alt ,
1 Bankbuchhalter , 21 Jahre alt (Schweizer ) ,
1 Kontorist -Korrespondent (elektrotechn. Branche ) , 23 Jahre
1 Buchhalter -Korrespondent , ( Maschinen - Motorenbau ) , 31 I .
1 Lohnbuchhalter -Expedient , 32 Jabre alt ,
1 Reisender -Lagerist -Magazinier , ( Zigarren , Brauerei , Feuerver¬

sicherung, Kolonialwaren ) , 43 Jahre alt ,
1 Registrator -Magazinier -Lagerist ( Zigarren ) , 42 Jahre all ,
1 Buchhalter -Korrespondent (Bijouterie ) , 47 Jahre alt ,
1 gewandter Registrator (Berwaltungsfach ) , 48 Jahre alt ,
1 Reisender -Lagerist (Colonial -Zuckerwaren -Farben ) , 47 I . all ,
1 Buchhalter (Drogen , Colonial -, Materialwaren , Farben ) ,

50 Jahre all ,
1 Geschäftsführer -Registrator -Bürovorsteher m. langjährigen Zeuy -
■ njssen , 52 Jahre all ,

1 Äonwrist -Registrator -Stadtreisender (früher im Einsenbabn -
dienst ) , 52 Jahre alt .

Nähere Auskunft wird gerne erteilt . 2669

7 Jlaclj attsttmrts
gelernte und ungelernte

fabrikarbtiteriniKW
sofort gesucht.
Stöbt . Arbeitsamt

MsMk»ßi»kltitl!kIIkK«rlsrilht
^/•beltea^ Iähringerstr. 100 , Zimmer 11 , II.

No
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Gesucht

junge triftige Mrip
für unsere Nährmittel - Abtellung .

Arbeitsbuch und Qnittungskarte mitbringen.
Gesellfebafl 8mner

2699 In Karlsruhe -Grünwinkel .

Standeskuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebote . Johannes Weber von Queichheim , Schk -tsrr

hier , mit Katharina Bratzel , Witwe geb. Speck, Von Karlsruhe »
Beiertheim . Wilhelm Kusterer von hier , Cleliroiechnik -r hier , inst
Elise Ziegler von Baden -Baden . Friedrich Mayer von Münchin¬
gen , Aufwärter hier , mit Wilhelmine Eckardt von Patzbruch .

Eheschließungen . Karl Friedrich Rieflin oon Langenwinkel-
mit Klara Jnderfurth von Lahr . Otto Hermann von Bnebheivr ,
Vizefeldwebel in Konstanz , mit Anna Schermer von hier . WäbM
Bursy von Schladelbach , Schuhmacher hier , mit Karolmc Falk*
von Rappoltsweiler , ckdam Dcnbler von Ricsenhof , HilssarbettK ;
hier , mit Josefine Kanter von Wörth .

Geburt . Gisela Rosmarin Hedwig . V . Erich Wocke , Kassr »*

führer .
Todesfälle . Bavbara Mosthas , 75 I . alt . Witwe von D>o»E

Mosthaf , Schuhmacbermeifter . Rolf , 1 I . 6 Mvn . 23 Tage alt , L.
Gottiicb Wcyrich, ,Schneidcrme :sier. Johann WeiweHn Äonec,
Schreinermeistcr . Ebemann , 82 I all . Magdalena Fischer , 77 st¬
att Wnwe oon Theodor Fiichcr Oberschasfner
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